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abgeſchlagen. Kämpfe

Der Weltkrieg.
Deutſchland, das Opfer eines der größten Jrrtümer.
Aber die große patriotiſche Kundge bung, die an

läßlich des zweiten Jahreshages der Kriegserklärung in
der Queenhall zu London veranſtaltet wurde, verbreitet
Reuter einen ausführlichen Bericht. Zunächſt verlas der

Lloyd George eineDer zweite Jahrestag der Kriegs
c

in das Endererklärung findet England voll Vertrauen
tis des Krieges. riben, daß die Sache, für welche wir kämpfen, ge

De ſchließt auch auf den Umſtand, daß wir
üchti

Unſerer Verbundeten meſſen kann. Dann
ſchlug „Asguith vie Annahme folgender Ent
ch li g vor „Am zweiten Jahrestag einer gerechten

zuguſchre
recht iſt.
uns der

riegserklärung bringt die Verſammlung von Londons
ertt the umerſchütterlichen Entſchluß zum Aus

en n ein d ſener Verbſindeten iſt bis meinemen Ende fort zu en. Jn einer daraufke Asquith Deutſch
an d als das Opfer einer der größten Jrrtümer.
Deutſchland war überzeugt daß Belgien ſchwach und
ohne Verteidigung leicht auf die Seite
Deutſchlands gedrängt oder gezwungen wer
den könnte, den deutſchen Heeren den
Frankreich freizugeben. i
um. Denn unſer Reich, die friedlichſte
der Oberfläche der Ziviliſation,
fünf Millionen ſeiner Söhne ins
den die deutſchen Pläne vereitelt.
ſich während des legten Monats

Blut befleckten Feldern

en Rede be

Feld. Hierdurch wur
Dieſe neuen Heere, die
unſterbliche Ehren auf
der Picardie erworbenden mit Blhaben, ſind das beſte Andenken, welches Kitchener ſich

wünſchen konnte. Jch ſprechee vom Heer, aber wir müſſen
auch von unſerer großen Schuld umd der Schuld unſerer
Verbündeten der engliſchen Flotte gegenüber reden,
die ebenſo wie das Heer mit dem Feinde in einer offenen
Schlacht abzuwechnen ſuchte. Asquith prahlt dann von
dem „Siege der Flotte am 31. P an, tuſcht das Märchen
von ver abſichtlichen deutſchen Grauſamkeit erneut auf unv
ſpricht ſchließlich mit Empörung von dem „Mord“ an Ka
pitän Fryatt. Es heißt da: Jn Ubereinſtimmung mit Un
ſern Verbündeten überlegen w r jetzt die ge
eignete Art und Weiße, um mit dieſen Gr ufam keiten und hre Arhebern abzurech
nen, wie auch

Der großmäulige Asquith weiß
halten man ßte, um ſein Volk aus
auſzurütteln. Er muß ſeinem Volk ſagen, daß die Heere
der Verbündeten überall „ſtegen“, er m u ß es den in
Lethargie verfallenen Engländern mit dem Kraftmittel
der marktſchreteriſchen Rede beibringen, daß die engliſche
Flotte am Skagertak geſiegt hat.
Der König won England hat an die Souveräne
und Oberhäupter der alliierten Staaten auch Telegramme
gerichtet, in denen es heißt An dieſem Tage, dem zweiten
Jahrestage des Beginns des großen Kampfes, in den mein
Land und ſeine tapferen Alliierten verwickelt worden ſind,
drängt es mich, ihnen meine unentwegte Ent ſchloſſenheit
zu übermitteln, den Krieg fortzuſetzen, bis unſere
vereinigten Anſtrengungen die Ziele erreicht haben, für
die wir gemeinſam zu den Waffen gegriffen haben.

Die S f etDie Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch franzöſiſche Offenſive.
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag

heißt es SDie Kämpfe bei Pozieres dauern an. Abends ſchei
terten feindliche Teilangriſſe am Fonreaux-Walde und
hart nördlich der Somme.

Die franzöſiſchen und engliſchen Berichte
melden im allgemeinen nichts Beſonderes, höchſtens daß
die Briten die zweite deutſche Hauptlinie bei Pozieres
erobert haben wollen.

daß

Depeſche von Ad

Dieſes Vertrauen iſt dem Umſtande

higkeit im Kampf bewußt ſind, die ſich mit

Weg nach
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mil der Nation, die ſolche Taten duldete.
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dauerte, haben
chen von Vaux und Chapitre vorgetragen.
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Erfolge bei Verdun. Aeber 800 Franzoſen gefangen.
Maſſen angriſfe an der italieniſchen

am Huezkanal.
Schwunge ſogar bis zu

Der Geſamteindruck iſt gut.
Der Spezialkorreſpondent der „Köln. Ztg.“, der wäh

rend der letzten Tage im Gebiete der Sommeſchlacht ver
weilte und bis in die vorderſten Stellungen gelangte, be
zeichnet den Geſamteindru ck als gut. Die Schlacht
ſei das Grandioſeſte und Furchtbarſte, was
bisher erlebt worden ſei. Die eigentliche Kriſe
vorüber. Die Abſicht der großen engliſch franzöſiſchen
Entſcheidungsoffenſive ſei nicht erreicht. Der Durch
bruch unſerer Stellungen ſei hier endgültig aus
geſchloſſen.

Von den anderen Fronten
Das erbitterte Ringen um Verdun.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Jm Maas Gebiet, beſonders rechts des Fluſſes, ent

wickelten die Artillerien ſtarke Tätigkeit. Um das ehe
malige Werk Thiaumont finden erbitterte Jnſanterie
kämpfe Katt. Die Gefangenenzahl im Fleury Abſchnitt iſt
auf 16 Offigiere, 575 Mann geſtiegen. Jm Chapitre
Wals machten wir geſtern weitere Jortſchritte, hier ſind

gerwaundelen Geſangenen 3 Offiziere 227 Mann in

ordsſtlich von Vermelles, in den Argonnen un e
der Combres- Höhe haben wir mit Erfolg geſprengt.
Feindliche Patrouillen ſind an mehreren Stellen abge
wieſen, eigene Unternehmungen ſind bei Craonelle und

auf der eher wereuer wurde ein feindliches FlugzeugDurch Abwehr Luſtkampf eines nordweſtlichnördlich von Fromelles, im
von Bapaume abgeſchoſſen.

Nach dem franzöſiſchen Bericht vom Freitag
wurde die Schlacht an der Front Thigunmont-
Fleuxy mit äußerſter Erbitterung fortgeſetzt. Das
Werk Thiaumont wechſelte ſeinen Beſitzer und die Fran-

der Gewalt haben. Der Kampf
Dorſeleury fortgeſetzt. Nachdem das ganze Dorf am Vormittag infolge

mehrerer deutſcher Angriffe geräumt worden warr, hat die
Infanterie nachmittags mit dem Baſonett den größten
Teil des Dorfes exobert, wo der Feind noch mit Energie
Widerſtänd leiſtete.

Jm Sonnabend-Bericht heißt es. Auf dem rechten
Ufer der Mags heftiges Geſchützfeuer im ganzen Abſchnitt
Thiaumont-Fleury. Wütende Gegenangriffe der Deut
ſchen verſuchten, die Franzoſen aus den Werken von
Thiaumont, die wir feſt in unſerem Beſitz haben, zu ver
freiben. Der Kampf dauerte von geſtern 9 Uhr abends
bis zum Morgen. Der Kampf wurde gleich heftig im

merkliche Veränderung.
Wir befeſtigten die eroberten Stellungen unmittelbar
weſtlich der Straße Thiaumont- Fleury und im Dorfe
Fleury, deſſen ganzen ſüdlichen Teil wir halten. Jm An

ine heftige Beſchießung. die den ganzen Tag
die Deutſchen zwei Angriffe in den Wäld

Der Feind,
dem es beim zweiten Angriff gelungen war in einige
Stücke unſerer Gräben einzudringen, wurde ſofort durch
unſeren Gegenangriff wieder hinausgeworfen.

Aus den ergänzenden Berichten über die
letzten Kämpfe bei FleuryThiaumont

geht hervor, daß die groß angelegte Gegenoffenſive Ge
neral Nivelles den deutſchen Ring um Verdun ſprengen

ſollte und mit gewaltigen Mitteln nach gründlicher
wochenlanger Vorbereitung unternommen wurde. Die
Schlacht, die vorgeſtern um Fleury tobte, war nach den
Schilderungen der Pariſer Blätter eine der blutigſten
und fürchterlichſten Ringens um Verdun Am Freitag
bei Tagesanbruch ſtürm ten die deutſchen Regie
menter vor um das Dorf den Sraneoſen wieder zu
entreißen, während die deutſche Artillerie die ganze Nacht
das Dorf und die umliegenden Schützengräben unter wirk
ſames Feuer genommen hatte. Nachdem die Außenſtel
ſngen in die Hände des Angreifers gefallen waren,
gingen die Deutſchen von Oſten nd Weſten gleich

e gegen en vorteidigten ſich äußerſt hartnäckig, mußten aber ſchließlich
weichen, um das unter ſehr ſchweren Opfern erſtrittene
Dorf wieder den Deutſchen überlaſſen, die in
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Ein ilalieniſches

Front ſtegreich

dem ſüdlich von Fleury gelegenen
Bahnhof vorgeſtoßen waren. Raſch herbeigeeilte fran
zöſiſche Reſerven konnten den Angreifer etwas zurück
drängen, der größte Teil des Dorfes blieb aber
feſt in den Händen der Deutſchen.

60 000 Jtaliener ſollen Verdun retten.
Die „Köln. Volksztg. meldet aus der Schweiz unter

dem 5. Auguſt: Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin,
daß Boſelli bei ſeinem jüngſten Beſuch beim König und
Cadorna es durchzudrücken verſtanden habe, daß etwa
60000 Jtaliener nach der Weſtfront abgehen,
um Verdun vor dem Fall zu bewahren.

r

Der Luftkrieg.
Engliſche Marineflugzeuge über Oſtflandern.

Amtlich wird aus Berlin, 5. Aug. gemeldet: Heute
vormittag wurde in der Nähe der flandriſchen Küſte ein
feindliches Kampfflugzeug durch eines unſerer
Seeflugzeuge nach längerer Verfolgung zum Kampfe ge
ſtellt, zum Abſturz gebracht und vollſtändig

5 Damm än. adas vierte feindliche Flugzeug von einem eeflugzeug aus
vernichtet. Er hat vor einigen Tagen einen weiteren
Gegner durch Maſchinengewehrtreffer zur Notlandung
dicht hinter der feindlichen Linie gezwungen.

Die engliſche Admiralität macht bekannt. Ein Ge
ſchwader von Marineflugzeugen bewarf den r
Flugplatz SaintDenis-Weſtrem (Oſtflandern) und u
nitionsſchuppen bei Meirelbeeke mit zwei Tonnen Bom
ben, die bedeutenden Schaden verurſachten. Ein Flug
zeug wird vermißt.

Die Schäden der letzten Zeppelinangriffe auf London.
Aus Amſterdam wird uns berichtet: Die durch die

deutſchen Luftſchiffe bei ihren Angriffen auf
England angerichteten Schäden ſind viel bedentender, als
die Engländer zugeben. Nach Berichten neutraler Rei
ſenden, die während des Zeppelinangriffs in London an
weſend waren, ſind in einem der Docks zahlreiche
Schiffe, die Lebensmittel für die Expeditionstruppen
nach Frankreich bringen ſollten, ver brannt. Der an
gerichtete Schaden wird ſehr hoch geſchätzt. Auch der an
Werftanlagen angerichtete Schaden iſt ſehr
beträchtlich. Durch das engliſche Abwehr
feuer ſind zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt worden.
Die neuen Luſtangriffe haben in London große Beſtür
zung hervorgerufen.
Holländiſche Fiſcher berichten auch, was ſie von engliſchen Schiffleuten gehört haben. Dieſe erzählten, vor

ſich in den letzten Tagen Gräßliches in England zutrug.
Zeppeline erſchienen plötzlich überall Jm Süden,
Oſten und ſelbſt, im Norden Englands Es krachte und
donnerte an vielen Orten längs der Küſten, Feuerſcheine
blitzten auf.

Die Mannſchaft des „Anvers“, der am Mittwoch mit
einer Ladung Mais für das belgiſche Hilfskomitee aus
New York in Vliſſingen eintraf, war am Dienstag abend
Zeuge von dem Erſcheinen der Zeppeline an
der engliſchen Küſte. Die Mannſchaft ſah acht
Zeppeline in ſehr großer Höhe. Die Luftſchiffe
befanden ſich außerhalb des Bereiches der Scheinwerfer.
Die engliſchen Marinefahrzeuge folgten den Luftſchiffen,
ſie heftig beſchießend, ohne jedoch Reſultate zu erzielen.

Ein italieniſches Luftſchiff verloren.
Das öſterreichiſcheungariſche Flottenkommando meldet:
Am 5. dieſes Monaks nochmittags fuhr ein von Süd

weſten kommendes feindliches Lufſchiff in großer
Höhe gegen die Anſel Liſſa. Jn ber Nähe der Jnſel ſiel
es brennende in die See und ſank. Eine Torpe
dobootsflottille, welche ſogleich zur Stelle war, konnte nur
mehr einige Trüm mer desſelben, darunter Reſte der
Pallonhülle und einen Rettungsſchlauch, bergen. Troz
langen Suchens onnte von der Beſatzung niemand ge

D e S JDie Franzoſen ver Kunden und gerettet werden.
Jtalieniſche Vombenwürſe auf Trieſt.

ihrem
dem Luftkampf über Fiume näherteni ſich dieen Flugzeuge Trieſt. Sie kamen über Piranofei
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r und wurden von dem im Umkreis von Trieſt aufge
tellten Abwehrgeſchützen begrüßt. Als die Flieger über
er Stadt erſchienen waren, begannen ſie Bomben ab

zuwerfen. Jn der Vorſtadt Scorcola, dann in der Vie
elvedere wurde geringfügiger Sachſchaden an

gerichtet. Das mit ſo überlegenen Kräften eingeleitete
Fliegerunternehmen des Feindes, ſein größtes ſen t
Kriegsbegänn, hat keineswegs dem Ruhme ſeiner,
ſondern nur dem unſerer eigenen Flieger neue Lorbeeren
gebracht.

Deutſche erfolgreiche Angriffe auf dem Balkan.
Eine Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ aus Athen

e daß zwei von den Dardanellen kommende deut
ſche Flugzeuge über der Jnſel Lemnos erſchienen
und das Fliegerſeld der Verbündeten mit Bomben be
waren. Trotz des heftigen Feuers der engliſchen Schiffe
kehrten die deutſchen Flieger unverſehrt nach der kür
kiſchen Küſte zurück.

Der Krieg mit Jtalien.
Heftige italieniſche Anſtürme blutig abgeſchlagen.

g öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom Sonntag
autet:

An der Jſon zo Front hielt das ſtarke Artilleriefeuer
gegen den Görzer Brückenkopf und die Hochfläche von
Doberdo mit unverminderter Heftigkeit an. Vereinzelte Vorſtöße gegen r Stellungen öſtlich von
Redipuglig und bei Selz wurden abgewieſen. Unter
der geſtrigen Beſchießung hatte die Stadt Görz ſtark zu
leiden. Das Spital der Barmherzigen Brüder wurde durch
Volltreffer zerſtört. Mehrere Perſonen wurden getötet.
An der Tiroler Oſtfront ſtehen unſere Höhenſtellungen
im Raume bei See eveggio andauernd unter heftigem
Geſchützfeuer. Einzelne Vorſtöße italieniſcher Bataillone
ſcheiterten unter den ſchwerſten Feindesverluſten. Südlich
der Val Sugang brachte ein kurzer Vorſtoß eigener
Abteilungen 2 Offiziere, 76 Jtaliener und fünf Maſchinen
gewehre ein.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: An der
Front zwiſchen Etſſch und dem oberen Jſonzo ſetzte
der Feind ſeine kräftige Beſchießung gegen unſere Linien
fort. Dann unternahm er an einigen Punkten heftige
Jnfanterieangriffe. Geſtern war die feindliche Artillerie
beſonders tätig auf dem linken Ufer der Bergſtraße Leno,
im Brandtale, im Abſchnitt des Paſubio, am
Eingange des Poſinatales, im Sugangta l. Be
u erbitterte Jnfanteriekämpfe fanden gleichfalls gaf
en Abhängen des Monte Sief ſtatt, wo drei gufein

anderfolgende feindliche Angriffe vor unſeren Stellungen
zerſchellten. m Eingange in das Coſtegangatal im
Abſchnitt von Falmarego warſen die feindlichen
Batterien ſchweren Kalibers über 500 Granaten gegen
unſere Linien.

Keine Kriegserklärung an Deutſchland
Aus Wien wird berichtet. Der „Zeit“ wird aus Lu

gano gedrahtet: Der italieniſche Miniſterrat
hat nach einer Mailänder Blättermeldung in ſeiner
jüngſten Sitzung beſchloſſen, von einer Kriegser
klärung an Deutſchland abzuſehen, um die
Einigkeit des Kabinetts Boſelli aufrecht zu erhalten.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Kaiſer Wilhelm

hat dem Feld marſchall Erzherzog Friedrich

Beſuch abgeſtattet.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
lautet:

Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Eine ſüdlich von Zarecze (am Stocho d) vom

Gegner noch beſetzte Sanddüne wurde geſäubert, Gegen
angriffe wurden abgewieſen. 4 Offiziere, 399 Mann ſind
gefangen genommen, fünf Maſchinengewehre erbeutet.

Bei und nordweſtlich von Zalocze haben die Ruſſen
das weſtliche Kereth Ufer gewonnen.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl
Bei der Armee des Generals Grafen v. Vothmer fan

den Vorfeldkämpfe ohne beſondere Bedeutung ſtatt.
Die Erfolge der deutſchen Truppen in den Kar

pathen wurden erweitert.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

vom Sonntag meldet:
Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.

Jm Gebiet des Capul ſcheiterten zahlreiche ruſſiſche
Angriffe. Südlich von Jablonica und Tataro wſchreiten die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Trup
pen trotz heftiger Gegenwehr des Feindes vorwärts. Die
Armee des Generaloberſten von Koeveß wehrte ſüdweſtlich
von Delatyn ſtarke ruſſiſche Vorſtöße ab. Weiter nörd
lich keine beſonderen Ereigniſſe.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Bei Zalocze wird an den Weſthängen des Seret h

Tales erbittert und wechſelvoll gekämpft. Die verbün
deten Truppen des Generals Fath hab in den nunmehr
ſiegreich ageſchloſſenen Kämpfen bei Zarecze ſüdlich
von Stobychwa vier ruſſiſche Offiziere, 300 Mann und
fünf Maſchinengewehre eingebracht.

In den amtlichen ruſſiſchen Berichten
dß es: Jn den Ausgängen des Dorfes Rudka
Mirynska, das einen vorſpringenden Winkel unſerer
Stellungen am Fluſſe Stavok bildet, entſpann ſich ein hef
tiger Kampf, der die ganze Nacht andauerte. Wir mußten
gegen 3 Uhr nachts das Dorf wieder räumen und uns
400 bis 600 Schritt weiter nach Oſten zurückziehen. Süd
lich Brod y haben ſich am Sereth heftige Kämpfe ent
wichelt. Der Feind griff wiederholt unere Abteilungen,
die auf das rechte Ufer übergegangen waren, an. Jm
Raume des Fluſſes Bialy Czeremoſz ſüdweſtlich
Kuty griff der Feind in Stärke von einer Diviſton Ware
ſchwachen Jnfanterieabteilungen, die die Bergpäſſe beſetzt
hatten, an und drückte ſie etwas zurück.

„Nattonal Tidende“ berichtet aus London: Der „Ti
mes“Korreſpondent beim ruſſiſchen Heere an der Sto
chodfront meldet: Die Artilleriekämpferaſfen

W

daß die

Tag und Nacht mit ſolcher Heftigkeit, daß es oft
unmöglich iſt, die einzelnen Schüſſe voneinander zu unter
ſcheiden. Die Luft iſt von ununterbrochen rollendem
Donner erfüllt. Nachts iſt der Himmel von Scheinwerfern,
Leuchtbomben und explodierenden Granaten erleuchtet.

Entvölkerung Dünaburgs.
Die Zuſtände an der ruſſiſchen Nordfront beleuchten

zwei Erlaſſe Kuropatkins. Der erſte Erlaß verfügt die
völlige Ent völkerung Dünaburgs. Zum Zurück
bleiben in der Stadt iſt die Erlaubnis des Feſtungskom
mandanten notwendig

Polen für Rußland hoffnungslos verloren.
Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern ordnete auf Grund

eines Miniſterratsbeſchluſſes an, daß die Beamten des
Gouvernements Polen dauernd Poſten in
den inneren Gouvernements erhalten. Ruß
land ſcheint alſo offiziell auf die Rückeroberung Polens zu
verzichten.
Grauenhafte ruſſiſche Verluſte, dabei Typhus und Cholera.

„Nationaltidende“ meldet, nach ruſſiſchen Berichten
müßten die Verluſte der Ruſſen in den letzten

ochen grauenerregend geweſen ſein. Typhus
und Cholera räumen furchtbar auf. Diedaran Geſtorbenen würden vielfach nicht beerdigt, ſondern
zu Tauſenden in die Flüſſe geworfen.

Die Lage in Rumänien
Aus Bukareſt wird gemeldet: Laut Dreptateg“ hat

die ruſſiſche Regierung nach Freigabe von drei
Eiſenbahnzügen mit Munition die weiteren
Transporte plötzlich eingeſtellt. Man führt
dieſe Maßnahme darauf zurück, daß Bratianu den Ententevertretern auf ihr e s den Durchmarſch
ſiſcher Truppen durch rumniſches Gerbiet zu geſtatten, eine un befriedigende Ant
wort erteilt hat.

Zu Grenzzwiſchenfällen auf der Donau wird
halbamtlich verlautbart, daß der rumäniſche Miniſter des
Außern die notwendigen Schritte unternahm, um
die Aufmerkſamkeit der bulgariſchen Regierung darauf
z lenken, daß ſich die Zwiſchen fälle zu o
wiederholen und daß ſie den guten Beziehungen der
beiden Länder nicht entſprechen.

Vom Seekriege.
Die „Deutſchland“ im offenen Meer.

Die „Baſler Nationalztg.“ meldet aus Newyork: Da
nach der Abreiſe der „Deutſchland“ kein Kanonen
ſchuß gehört wurde, nimmt man an, daß es dem Kapitän
König gelungen ſei, das offene Meer zu gewinnen
und die Wachtſchiffe der Alliierten zu täuſchen.

Nach einer Kabelmeldung des „Journal“ aus Norfolk
vom Donnerstag begünſtigten das neblige Wetter und der
hohe Seegang die glückliche Ausfahrt der
an de ins offene Meer. Es beſteerwachen s
land“ abfaſſen, die vorausſichtlich in der Nacht auf Frei
tag das hohe Meer gewinnen werde.

Kapitän König erklärte vor der Abreiſe aus Balti
more, daß er noch im Laufe dieſes Monats in
Bremeneinzutreffen rechne und daß er den Weg

z durch den Kanal nehmen wolle trotz der Bewachung der
im Standort. des K. u. K. Armeeoberkommandos einen Engländer. Die „Deutſchland“ habe außer ihrer Laſt an

Kautſchuk und Nickel auch Bier für die Mannſchaft an
J vBord.

Jn Amſterdam wurde eine Verſicherumg abge
ſchloſſen in Höhe von 10 000 Gulden für die Rück
kehr des
Heimat. Die Prämie betrug 30 Prozent.

Der Jellicoeſche Siegesſchwindel
iſt jetzt von der engliſchen Bevölkerung durch
ſcha ut. Es bricht ſich immer mehr die Erkenntnis durch,
daß der deutſche Bericht über die Seeſchlacht vor
dem Skagerrak richtig der Jellicoeſche
gegen zurechtgemacht war.

Reiche UBootBeute.
Jn Le Havre wurden am Sonnabend, wie der „Petit

Pariſten“ meldet, die Beſatzung zweier, von einem
deutſchen Anterſeeboot verſenkter engliſchen
Segelſchiffe gelandet. Der Kommandant des Tauch
bootes geſtattete den Mannſchaften, vor der Torpedierung
ihrer Schiffe in den Rettungsbooten Platz zu nehmen.

Aus London meldet der Frankf. Ztg.“ zufolge Lloyds,
daß die Schiffe „Ermenilda“, 940 Tonnen, und „Fo r
tun a“, ſowie die Dampfer „Badger“, 1228 Tonnen,
„Chalan“ und „Jvo“ geſunken ſind. „Daily Tele
graph“ meldet den UAntergang des Dampfers „Brita
nic Hall“, 3481 Tonnen, und Ethel Brytha“, 3084
Tonnen.
torpediert.

Reuter meldet aus London: Die britiſchen Dampfer
„Tottenham“ und „Savonigan“, der italieniſche
Dampfer „Stennag“ und der griechiſche Dampfer „Tri
er verſenkt worden.Der „Nieuwe Rotterdamſche, Courant“ veröffentlicht
einen
geharniſchten Proteſt gegen die unerhörten Eingriffe der

britiſchen Regierung

in die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Holland s.
Schweden und England.

Die „Köln. m meldet aus Stockholm: Hier
herrſcht die größte Erbitterung wegen der eng
liſcherſeits gegen die ſchwediſchen Heringsfiſcher
bei Jsland getroffenen Maßnahmen, wodurch der Trans
port der Ausbeute des ſchwediſcherſeits dort d

e
t iſchfamgs nach Schweden verhindert worden iſt.

we diſche Regierung iſt ſowohl bei der däniſchen
als bei der engliſchen Regierung vo rſtellig geworden,
damit ſobald wie möglich die Freigabe der von dem ſchwe
diſchen Staate gekauften Mengen des bei Jsland ge
machten Fiſchfanges erfolge.

Jn gang Schweden herrſcht nur eine Meinung, daßdie ſt ſche Antwort über die Torpedierung deut
ſcher Dampfer auf ſchwediſchem Gebiet vollkommen U n be

UBootes Deutſchland nach der

richt da

Sämmtliche Schiffe wurden im Mittelmeer

die weite Reiſe beſſer zu rüſten,

friedigend ſei. Schweden habe das m guf wirk
liche Genugtwung und ſei entſchloſſen,
verſchaffen

Der türkiſche Krieg.
Türkiſcher Angriff auf den Suez-Kanab,

Der amtliche türkiſche Heeresbericht meldet:
An der ägyptiſchen Front beſetzten am 3. Auguſt

morgens unſere vorgeſchobenen Truppen die Linie
Elrabih-Katiag-Abutelle und ſchickten ihre Auf
klärungskolonnen in die Gegend von Famani, W Kilo
meter öſtlich von Katia, vor.
Suez fand ein unbedentender Zuſammenſtoß zwiſchen
einer unſerer vorgeſchobenen Abteilungen und einer feind
lichen Kavallerieabteilung ſtatt. Elrabih liegt 2 Kilometer
nördlich von Katig und Abutelle 578 Kilometer ſüdweſtlich
von dieſer Ortſchaft.

Aus London wird hierzu gemeldet: Der folgende Be
richt wurde am A. Auguſt 11 Uhr abends vom Oberkom
mandierenden in Agypten veröffentlicht: Seit Mitternacht
vom 3. Auguſt auf den 4. Auguſt haben die Türken
in einer Stärke von 14000 Mann unſere Stellun
gen bei Romani öſtlich von Port Said in einer
Front von ſieben bis acht Meilen angegriffen. Die
Lage bei Einbruch der Dämmerung am 4. Auguſt war
folgende: Die Türken hatten gegen unſere befeſtigten Stel

olche ſich zu

lungen nichts ausgerichtet. Auch an der ſüdlichen Flanke,
wo 400 bis 500 Gefangene gemacht wurden, entwickelte ſich

der Kampf zu unſeren Gunſten. Kriegsſchiffe
haben von der Bucht von Tina aus wertvollen Bei
ſtand geleiſtet. Zur Zeit der Abſendung des Berichts iſt

der Kampf noch im Gange.
über die Kämpfe an der Kaukaſusfront

heißt es im türkiſchen Heeresbevicht:
Im Zentrum erneuerten die Ruſſen ihre Angriffe

auch geſtern gegen unſere Stellungen, die auf einer Linie
liegen, die ſich von einem Punkte 22 Kilometer en
Erzingjan bis zu einem Punkte [5 Kilometer weſtli
von Kilkitt in annähernd nördlicher Richtung über
eine Front von S 60 Kilometer erſtreckt. Der
Kampf war in verſchiedenen Abſchnitten erbittert. Unſere
Truppen nahmen durch r einen Teil der
Stellung wieder, in dem es dem Feinde gelungen war,
Fuß zu faſſen. eAm 2. Auguſt hat ein ruſſiſcher Zerſtörer Tiraboli,
eine ganz unverteidigte Ortſchaft, beſchoſſen und
ein Krankenhaus und 32 Häuſer ohne jede militäriſche
Eigenſchaft zerſtört. So antworten die Ruſſen auf die
menſchlichen Rückſichten, die unſere Flotte nimmt, um die
friedliche Bevölkerung der kaukaſiſchen Küſte zu ſchonen.

Der Sultan von Darfur abgeſetzt.
Der Korreſpondent des „Secolo in Kairo meldet, daß

laut Nachrichten aus dem Sudan der engliſche General
gouverneur Sir Wingate- Paſcha eine Verfüg glaſſen-

ur, entthront wird, da er ſichegergremn
iſſchen Behörden empört habe.

Von der Fahrt der „Deutſchland“
Über die Jahrt des Handels UBotes Deutſchland

hat Kapitän König amerikaniſchen Ausfragern folgende
Schilderung gegeben. „Ehe wir unſere Reiſe begannen,
übten wir mehrere Wochen lang mit dem Schiff in der
u um mit ihm vertraut zu werden. Natürlich wurde
alles geheim gehalten, außer den Eigentümern und der
Admiralität wußte von dem Unternehmen niemand. Jn
den Gewäſſern von Helgoland übten wir wieder und
lägerten die Fracht und den Ballaſt anders, um uns für

5 Als wir Bremen verließen, hatten wir 180 Tonnen Heizöl, wir haben jetzt
noch 90 Tonnen, wir hatten 20 Tonnen Waſſer, davon
ſind noch 10 übrig. Unſere Reiſe beweiſt, daß ein Tauch
boot von der „Deutſchland“ Klaſſe irgendwo in der Welt
hinfahren kann. Es hat einen Aktionsradius von 13 000
Meilen.“

Befragt, wie er denn unter Waſſer ſeinen Weg finden
und Gefahr vermeiden könne, ſagte er: „Wir haben zwei
Mittel das Mikrophon und einen Lotappargt. Erſteres
ermöglicht es, eine Unterſeeglocke ſechs Meilen weit zu
hören, Schiffsſchrauben noch viel weiter. Nach dem Ge
räuſch kann man urteilen, Um was für ein Schiff es ſich
handelt. Ein Zerſtörer verurſacht ein lautes Geräuſch
ein Kreuzer weniger. Der Lotapparat iſt in Tätigkeit,
wenn wir unter Waſſer laufen. Das Kabel wird durch
den Boden im Boot hindurchgelaſſen. Wir können unter
Waſſer Anker werfen, ſtill liegen, kurz alles, was man
guf dem Waſſer machen kann. Wir können unter Waſſer
liegen, bis Nahrung und Waſſer ausgehen, und wir habeeine ganze Menge davon mit.“ Wie ſie denn auf ver
Fahrt ſich die Zeit vertrieben hätten Wir hatten etwa
zehn Phonographenplatten, gue Muſik, Märſche dTänze, „Peer Gynt“ und andere Sachen. RNein, Tee
rary“ hatten wir nicht. Außerdem hatte ich eine Biblio
thek. Viel von Shakeſpeare dabei. Wird in Deutſchland
mehr geleſen als in England. Jch bin der älteſte im
Boot, 49, der jüngſte iſt 21. Beinahe alle von uns haben
Frau und Kinder in Deutſchland zurückgelaſſen. Jch bin
ein Sachſe, aber ſeit 1883 in Bremen anſäſſig. Kapitän
König gab auf Befragen bekannt, daß das Boot am
14. Juni Bremen, am 23. Juni Helgoland verließ

„Haben Sie eine Botſchaft des Kaiſers mitgebracht 2“
wurde Kapitän Paul König gefragt. „Nein, die Geſchichte
iſt, glatt erfunden!“ antwortete der deutſche Seemann
„Auf der Oſtfahrt werden wir mitnehmen, was ſich uns
an Fxacht bietet; wir brauchen hier kein Bl zu nehmen,
wir haben noch genug an Bord. Außerdem möchte ich
noch erklären, daß wir ebenſo leicht zurückkehren werden,
wie wir herkamen. Wir werden wenn die Briten die
Neutralität nicht brechen keine Schwierigkeiten haben,
aus den Capes zu kommen.“

Politische Cebersicht.
Frankreich. „Petit Journal“ zufolge wurden im Be

r Bordeaux große Unterſchlagungen bei
unitionslieferungen entdeckt und dem Kriegs

gericht angezeigt.

Oſtlich der Ortſchaft

e



England. Die ſchweizeriſchen Blätter erfahren indirekt
aus London, daß in Dublin am Hinrichtungs-
tage Caſements große Straßenkämpfe ſtatt
gefunden haben, deren Ausgang noch ungewiß iſt.
Lloyd George hat im Anterhauſe einen Geſetz
entwurf eingebracht, um ein Kriegsgericht einzu
ſetzen, das gewiſſe Anklagen gegen einen
hohen Beamten im Kriegsamt prüfen ſoll.
Wäre dieſer Schritt nicht getan worden, ſo würden mehrere
Abgeordnete öffentlich im Anterhauſe auf dieſe Dinge hin
gewieſen haben. Unter den Anklagen gegen den betreffen
den Beamten iſt die, daß ſeine Handlungsweiſe in ge
wiſſen Armeeangelegenheiten nicht allein durch nationale
Rückſichten beeinflußt geweſen wäre. Die Angelegenheit
hat natürlich in militäriſchen und politiſchen Kreiſen
großes Aufſehen gemacht. Gleiche Brüder, gleiche
Kappen! Man ſieht, auch bezüglich der Korruption herrſcht
ein engliſchruſſiſches Bündnis

Portugal. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Aus Liſſabon
wird berichtet, daß es der e Regierung
haut einer Meldung des „Secolo“ gelungen ſei, in Eng
land eine Anleihe von 2s Millionen Pfund
Ster ling aufzunehmen. Portugal habe ſich ſeinerſeits
mit dem Londoner Abkommen einverſtanden erklärt, das
jeden Sonderfrieden unterſagt.

Nordamerikaniſche Union. Zum Verkauf der
däniſchen Antilleninſeln meldet Reuter aus
Waſhingkon vom Freitag: Staatsſekretär Lanſing und der
däniſche Geſandte Konſtantin Brun haben den Vertrag
unterzeichnet, kraft deſſen die Vereinigten Stagten
DäniſchWeſtindien für 25 Millionen Dollar erwerben.

h

Beutschlan e
Der Kaiſer nahm am Sonnabend auf der Durch

reiſe von der Oſt- zur Weſtfront kurzen Aufent
halt in Berlin. Erx ſprach beim Reichskanzler
vor und nahm deſſen Vortrag entgegen, ſowie daran an
ſchließend Vorträge der Staatsſekretäre Helfferich
und Graf Rödern und des Präſidenten des Kriegs
ernährungsamts von Batocki.

Die deutſche Buße für Brüſſel. Die „Köln. Ztg.
meldet von der ſchweizeriſchen Grenze: Die „Agence
Radio“ berichtet aus Le Havre Der Bürgermeiſter
von Brüſſel weigert ſich entſchieden, die der Stadt

Kundgebun-
eſtes auferlegte
ezahl

von General von Biſſingen wegen der
anläßlich des e NationalenBupe von 1250000 Francs zu en

reine wird.

in Stücke geriſſen. Die denn hinterläßt einen achtjährigen
Jungen ihr Ehemann befindet ſich im Felde.

2. Weißenſels, 6. Aug. Die Gurkenernte hat
benachbarten Dörfern haben ſchon Einkäuſe in größeren
Mengen an zwei Markktagen ſtättgefunden, wobei für das

Naumburg, 5. Aug. Der Doppelmörder Kamyſeck
iſt geſtern unter ſicherer Bedeckung alls dem Naumburger
Gerichtsgefängnis in das Rudolſtädter Landgerichtsge
fängnis überführt worden und wird ſich vor dem nächſten
Schwurgerichte in Weimar zu verantworten haben.

F. Kaſſel, 5. Aug. Durch die hieſige Kriminalpolizei
wurde ein Fräulein v. Preſſler gus Krakau ver
haßtet, das beim zweiten Bürgermeiſter Brunner mehr
fach Brandſtiftungen und ſchweren Einbruch verübt
haben ſoll.

Coburg, 6. Aug. Zur Beſichtigung des Offi
ziers-Geſangenenlagers traſen, wie die Co
re in Paris Garett mit dem dortigen Geſandt
ſchaftsattachee Herbert Haſelti, Freiherr M arſchal!
von Bieberſtein aus dem deutſchen Kriegsmini
ſterium und Oberſt Deinike.

2. Buttſtädt, 6. Aug. Dem in der Lauterbachſchen Ma
ſchinenfabrik vbeſchäftigten Lehrling Max Landgrafſchnellte eine eiſerne Maſchinenſeder in ein Auge ſo un

glücklich, daß es herausging und ihm ein Knochen ſchwer
verletzt wurde.

Tannroda, 6. Aug. Auf dem hieſigen Bahnhof kam
der Schutzmann a. D. Andreas Langenheld von hier
beim überſchreiten des Geleiſes vor der Lokomotive zu
Fall. Er trug an den Händen und dem Kopfe ſchwere
Verletzungen davon, die den Tod des Mannes zur Folge
hatten. Der Verunglückte war Kriegsveteran von 1870/71.

Meuſelwitz, 5. Aug. Jm Grundſtück des Maurer
meiſters Karl Müller, hier, brach geſtern in der vierten
Nachmittagsſtunde Großfeuer aus. Jn den geräumigen
BaumaterialienSchuppen fand das Feuer reichlich Nahrung und verbreitete h bald über das ganze große Ge
bäude. Die Räume der Zementwarenfabrikation wurden
ebenfalls vom Feuer vernichtet. Der Brand ſprang auch
auf. das Wohnhaus über, es gelang en dem Be
mühungen der Feuerwehr, es vor der Vernichtung zu
rebten, nur ein Teil des Dachſtühles fiel dem Brande
zum Opfer. über die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
beſtimmtes bekannt geworden, es wird jedoch angenommen,
e e e von Kaſk die Urſache des Bran
es iſt.

Gersfeld (Röhn), 5. Aug. Mitte Juli erhielt die
Frau des Gefreiten Joh. Blum in Dipperz vom Kom
r ihres Mannes die Mitteilung, daß dieſer in
en Kämpfen der „erſten Julitage“ gefallen ſei. Jetzt iſt

nun der Frau von ihrem Mann unterm 7. Juli aus Eng
land die Nachricht zugegangen, daß er am 3. Juli in eng
liſche Gefangenſchaft gekommen und noch geſund ſei.

f. Leipzig, 5. Aug. Jn der Nacht zum heutigen Sonn
abend wurde in Hohndorff bei die Bäcker
meiſterswitwe Thiele in ihrer Wohnung von einem
Einbrecher erſchoſſen. Der Täter iſt flüchtig und konnte
poh nicht ermittelt werden

ind tag fur den Verkauf in Laden und offenen Ver
kaufsſtänden im Stadtbezirke Leipzig auf ehoben. Da
gegen bleiben ſür Gaſtwirtſchaften uſw. die fleiſchloſen
Tage weiter beſtehen.

Dresden, 5. Aug. Jn Schloß Albrechtsberg, nahe
dem Lingnerſchen Beſihztum in Loſchwitz bei Dresden, das
dem Grafen Hohenau gehört, iſt ein großer Juwelen
diſebſtahl verübt worden. Es fehlen unter anderem
ein Perlenhalsband im Werte von 5000 Mark, eine e
in Schleifenform mit Diamanten, ein vierblätteriges Klee
blatt mit Rubinen und Digmanten, ein Armband aus
Perlen und Digmanten uſw. Die geſtohlenen Gegenſtände
haben einen Wert von über 15 000 Mark. Einen Teil
der Juwelen hat der Dieb unberührt n e Auf einem
zurückgelaſſenen franzöſiſch geſchriebenen Zettel kündigt er

h

rufsgenoſſenſchaft und eine der er Peen nſchaft ange
erſonen ſtellt ſich bei

hörden 1,1 Millionen Verſicherte, ſodaß im Jahre 1914 bei
den Berufsgenoſſenſchaften and Ausführungsbehörden rund
28 Millionen Perſonen gegen die Folgen von Betriebsun
fällen verſichert geweſen ſind. An Entſchädigungsbeträgen
(ohne die Koſten der Fürſorge füd Verletzte innerhalb der ge
ſetzlichen Wartezeit) haben die Verletzten und deren Angehörige
im Jahre 1914 von den Berufsgenoſſenſchaften rund 161 Mil
lionen Mk., von den Ausführungsbehörden rund 14 Milltonen
Mhk., von den 3weiganſtalten der Baugewerksberufsgenoſſen
chaften, der Tiefbau und der e e

illionen Mk. zuſammen rund 178 Millionen Mk. gegen
175. Mk. im Vorjahre- erhalten. Die Koſten der Fürſorge
innerhalb der geſetzlichen Wartezeit beliefen ſich auf rund 1
Millkonen Mk. Mithin entfallen auf jeden Tag im Jahre
1914 rund 489 728 Mk., die den Verletzten oder ihren Hinter
bliebenen und Angehörigen zugute gekommen ſind. Alſo
tägich eine halbe Millkon Mark für Unfallfürſorge, gewiß ein
ſchöenes Zeichen ſozialer Hilfsbereitſchaft. Die Anzahl der
neuen Unfälle, für die im Jahre 1914 zum erſten Male Ent
ſchädigungen gezahlt wurden, belief fich auf 124086M k.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5. Aug. Zur Ehrung der Flieger Jmmelmann

und Lilienthal wurden rn Straßen zum neuen Flug
platz in Halle Jmmelmannſtraße und Lilten-
thalſtraße genannt.

Weißenfels, 5. Aug. Die 38 jährige Ehefrau Klarg
Taub er t war geſtern abend mit Grasmähen am Bahn
damm, das ſie gepachtet hat, beſchäftigt. Um Schutz vor
ſtarkem Regen zu ſuchen, wollte ſie die Gleiſe überſchreiten,

an, man werde ihn nicht erwiſchen, er werde nach Amerika
zZurückkehren.
derherbeiſchaffung der

Auf die Ermtttelung des Diebes und Wie
Juwelen ſind hohe Belohnungen

ausgeſetzt worden.

Shrentafel.
Grkundung eines feindlichen Minenganges. Der

Schützengraben der 7. Kompagnie des Grengadier egiments
König Sriedrich I. Oſtpreußiſches) Nr. 5 lag der franzöſiſchen
Stellung 200--250 Meter gegenäber, an einer Stelle des Kom
pagnieabſchnittes näherten fich Freund und Feind bis auf 120
Meter. Am 23. Dezember, um 7 Uhr abends, bemerkte auf

ſich der Grenadier Bud le wski (aus Sternbach, Kreis
Weſtpr.) befand, 30 Meter vom Sraben entfernt, im Boden
eine quadratiſche Offnung von 60 Zentimeter Seitenlänge, die
in einen Schacht hineinzuführen ſchien. Beim Hineinpfeifen in
das Loch gab es einen ſtarken Widerhall, der guf das
denſein eines unterirdiſchen Ganges e ließ. Da ſie keine
elektriſche Lampe bei fich hatten, mußte die weitere Erkundung
zunächſteingeſtellt werden. Am 28. Dezember ging der Vizefeld

die genauere Durchſuchung der Anlage.

Sachfen) begleitet, glitt kurz entſchloſſen in den Schacht und
befand ſich in einem dicht unter der
unterirdiſchen Gange von 1,50 Meter Höhe mit ſpitzbogenförmig
gegrabener Decke. Sie ſuchten zunächſt einige kleine Reben
ſang ab, die bald in der Erde endigten, dann ging es vorſichtig,
mmer den Jinger am Abzug der entſicherten Piſtole im Haupt
gange vorwärts, der in einem Bogen guf die feindliche Stellung
zuführte. Ein Leuchten mit der Taſchenlampe verbot die Vor
ſicht es war ſtockfinſer, ur wo die Decke an zwei Stellen durch
brochen war, ſiel ſchwaches Mondlicht in den Gang. Am einer
Niſche angekommen, lauſchten Rompea und Schneider wieder.
Etulge Zeft herrſchte Stille; ſetzt vernahmen ſie lebhafte Stim
men und Ladegeräuſche, dann Schritte, die ſich entfernten. Jm
Slauben, der Graben ſei geräumt, traten ſie einige Schritte vor.
Plöglich erſchallte ihnen ein lautes „Allons!“ entgegen. Romp
cas Taſchenlampe blitzte auf und beleuchtete das Geſicht eines
franzöſiſchen Soldaten, der ſein Gewehr auf Rompea richten woll
te. Dieſer feuerte ſeine Piſtole ab ein lauter Aufſchrei und
Zurücktaumeln des Getroffenen, dann herrſchte Stille. Doch
im feindlichen Graben hatte der Schuß alg rmierend gewirkt
Stimmen kamen näher und die beiden kühnen atrouillengän
ger mußten eilig zurückgehen. Rach wenigen Minuten gelangals der Zettzer Schnellzug heranbrauſte und ſie erfaßte.Die nein wurde 200 Meter weit ſortge weit und
ken ſie unverſehrt wieder zur Kompagnie. Durch die Srkundung

burger Blätter melden, hier ein der amerikaniſche Bot

Der Rat der Stadt Leiphig

einem Patrsuillengange der Leutnant A, in deſſen n
weß,

orhan

webel Rompea (aus Grünberg, Kreis Neuſtadt, Weſtpr.) an
Rompea, von dem

Gefreiten Schneider (aus Staßfurt, Kreis Calbe, Provinz

war feſtgeſtellt, daß der Feind von einer Stelle des Ganges aus
einen Minenſtollen in die Erde getrieben hatte, deſſen Kopf be

e reits unter dem deutſchen Drahthindernis lag. Sofort er ing
nunmehr auch in der hieſigen Gegend eingeſetzt. Jn einigen Befehl, dem Feinde mit der Sprengung zuvorzukommen Am

4. Januar 1916verlegte eine Pionierpatrouille im unterirdiſchen
Gang eine Sprengladung, um 12 Uhr 30 Minuten nachts wurde

Schock ſchlanke Ware 6 und 5 Mark gezahlt worden ſind.
Decke des Ganges in die Luft.

sie Ladung entzündet und unter gewaltigem Krachen flog, die
Der Gang glich nur noch einer

tiefen breiten Ackerfurche. Eine Wiederaufnahme der Minier
arbeit an dieſer Stelle war dem Gegner nun unmöglich.

Kriegswucher.

t

r

v

gſenſchicht verlaufenden wiuücher vor.

v

Treue Kameradſchaft. Bei dem Vormarſch durch Bel
gien im Auguſt 1914 hatte das Jäger- Regiment zu Pferde Nr.
11 Aufklärungspatroutllen bis weit nach Frankreich hinein vor
zuſchicken. So war auch am 17. Auguſt der Leutnant v. P.

mit 15 Reitern über Suxy-—Florenville- Meſſincourt- Sedan
entſandt worden. Am folgenden Tage kam er bei Suxy zum

erſtenmal mit dem Jeinde, einer franzöſiſchen Kavallerie- Divi
ſton, in Berührung in der Nacht bog der Gegner nach Norden
ab, gefolgt von der Patrouille. Als dieſe ſich dem Semoy nä
herte, bekam ſie ſtarkes Feuer von der feindlichen Nachhut, ſie
ritt darauf am Jluß entlang und nächtigte in einem einzel
ſtehenden Gehöft. Früh am folgenden Morgen ritt Leutnant
v. P. mit den Jägern Ho lke (aus Halle) und Nitzſchke
(aus Schmaditz, Kreis Velitzſch) rch den Fluß, um zu erkun
den, ob dieſer, falls die Brücke geſprengt würde, paſſierbar wäre.
Als ſie wieder zurückritten, ſahen ſie vor dem gegenüberliegen
den Dorfe eine Menge Ziviliſten, die ſich vlötzlich teilten, um
franzöſiſche Huſaren zu Juß durchzulaſſen, Dieſe eröffneten
ſofort lebhaftes Feuer, das von feindlichen Schützen guf den
umliegenben Höhen aufgenommen wurde. Der Jäger Nitzſchke
erhielt einen ſchweren Lungenſchuß. Jm ſtärkſten feindlichen
Feuer wurde er vom Jäger Holke vom Pferde gehoben und
von Leutnant v. P. verbunden. Mit Hilſe des herbeigeeilten
Gefreiten Krauſe wurde dann der Verwundete auf ſein Pferd
gehoben und rechts und links von Holke und Krauſe geſtützt,
im Galopp zurückgebracht. Wenige Tage ſpäter, am 24, Au
guſt, lag Leutnant v. P. in dem tief eingeſchnittenen Tal bei
Villers devant Orval am Waldrande mit einem Schützenzeuge
der 4. Eskadron, überlegenen franzöſiſchen Kräften im Feuer
gefecht gegenüber. Als die Franzoſen immer mehr Verſtärkung
heranzogen und gegen den Wald vorgingen, konnteſich der Zug
nicht mehr halten und Leutnant v. P. vefahl, zurückzugehen.
Durch das dichte Unterholz gedeckt, eilte alles ſo raſch als mög
lich zuück. Weiter rückwärts bemerkten die Schützen, daß
Leutnant v. E. fehlte. Jm letzten Augenblick war er, durch 2
Kugeln ſchwer verwundet, zuſammengebrochen. Sofort eilten
einige Leute,- darunter die Gefreiten Pom pſch (aus Pleſſa,
Krels Liebenwerda), Fromm (aus Striegau) und wiederum
Jäger Holke“ zurück, lezſteten ihrem Leutnant die erſte Hilfe
und brachten ihn in Sicherheit,

Sprengung. Die Stellung der 6. Kompagnie des Boyeri
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 18 war nur etwa ſechs Meter
vom Feinde entfernt. Dazwiſchen lagen Draht und Aſtver
haue. Die Gefreiten Ganſer (aus Landshut) und Wendel
(aus Plauen i. Vogtland) führten unter großen Schwierigkeiten,
oft durch Handgranatenfeuer geſtört, verſchiedene nächtliche Er

ar gähh Be t t von d gege De Deutſchen Graben vorgetriebenen Sappenkopf feſtſte llten. Dieſe
wertvollen Erkundungsergebniſſe wurden zu einer Sprengung
der beiden feindlichen Befeſtigungen ausgenutzt. Unter Führung
des Pionier Unteroffiziers Fiſcher ging es an die Heranſchaf
fung und Anbringung der ſchweren Sprengladung. Jn drei
undeinhalbſtündiger, zäher Arbeit krochen die Gefreiten Ganſer
und Wendel mit dem Pionier Katny nach Mitternacht Meter
für Meter die Sprengladung im Arm und nur mit Meſſern
bewaffnet durch das arke, feindliche Drahtverhau und ver
dämmten die Spreng ladung mit den von zwei Pionieren her
beigebracht en Sansdſäcken. Die Arbeiten wurden mit ſolcher
Ruhe und Uberlegenheit ausgeführt, daß die Sprengung gelang,
ohne daß der Feind vorher aufmerkſam wurde. Der Unter
offtizter Fiſcher, die Gefreiten Ganſer und Wendel und Pionier
Fatny wurden für den bewieſenen Mut mit dem Eiſernen
Kreus 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Wegehermischtes
Anzeige gegen die Kölner Brauereigeſellſchaft wegen

er Vorſtand der Kölner Wirke-
Jnnung hat durch ſeinen Rechtsbeiſtand Dr. Boden
heim bei der Staatsanwaltſchaft gegen eine Kölner
Brauerei Aktiengeſellſchaft Anzeige erſtatten laſſen wegen
verſuchter Erpreſſung und Kriegswucher Jn der Be
gründung heißt es, daß die Brauerei zunächſt einen Auf
ſchlag von 5, dann 19 und ſchließlich von 19 Mk. für das
Hektoliter über Kontingent geliefertes Bier verlangt habe.
Der Wirt der ſich gegen die Preistreiberei ſträubte, er
hielt zur Antwort, daß er überhaupt kein Bier mehr er

halte, wenn er ſich weigere, die Preiszuſchläge zu zahlen
Als der Wirt ſich nunmehr an andere Brauereten wandte,
erfuhr er, daß auf Grund des beſtehenden Kundenſüges
egen hohe Konventionalſtrafen verboten ſei, aff Wirte
er zu ne die von anderen Brautereten vorher Bier

bekommen hätten Der Wirt war damit genötigt, feden
verlangten Preisaufſchlag zu entrichten. Nach einer neuen
Reichsgerichtsentſcheidung ſet Wein als Nahrungsmittel
zu betrachten. Bei Bier ſei das um ſo eher der Fall. Da
man bei Nahrungsmitteln aber nur einen Gewinn von
20 Prozent für angemeſſen erachte, ſo lege auch Kriegs

Von einer Beſtrafung im vorliegenden Falle
erhofft man eine Beſeitigung des Kundenſchuges

überfall in einem Anwaltsburegu. Einer Draht
meldung aus Jſerlohn zufolge tötete der Rechtskon
ſulent Boecker im Bureau des Juſtigrats Schueppe den
mit ihm ſeit einigen Jahren in Feindſchaft lebenden
Rechtskonſulenten Mel lage durch vier Revolverſchüſſe
ohne jeglichen Wortwechſel. Der Täter wurde verhaftet

Ein ſchweres Segelbootunglück wird aus Zülli-
ch au gemeldet. Bei Kemlich bewegtem Hochwaſſer ſchlug
an Donnerstag ein Segelboot bei Tſchicherzig (Oder) um,
und die 5 Jnſaſſen ertranken ſämtlich Es
waren Regierungsbaumeiſter und Stadty. Kuhlmann aus
Züllichau und deſſen Gattin Und Dr. Pomptow aus Ober
weinberge bei Züllichaus Von den 5 Leichen konnte bisher
noch keine geborgen werden Die Erkrunkenen waren
zum Teil als Sommergäſte in den Oberweinbergen
während der Schulferten wohnhaft, ſte ſtehen im Alter von
25 bis 40 Jahren.

Se gtliche Kern Drug uns et
on T. Nun er in Merſeburg

kundungen der nahen feindlichen Stellung aus, wobei ſie ein



Es wird in Erinnerung ge
bracht, daß ſämtliche zu unſe er
Steuerkaſſe fälligen Steuern für
Juli, Auguſt und September 1915
in den auf den Steuerausſchreiben
vermerkten Terminen pünktlich
gezahlt werden möſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt
fälllgen Schulgeldes bis ſpäteſtens
18. Auguſt d. 9s. zu erfolgen

Gegen Säumige moß mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.

Auch wird noch darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die nach dem Geſetz
verm 8. Juli 1916 vom I. April d. Js.
ab erhöhten Cinkommen- und Kr
günzungsſtener Zuſchlüge für das
J. galsjahr jetzt mit zur Crhebung
kommen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1916
Der Magiſtrat.

Bezugnehmend auf unſere Be
kanntmachung vom 18. Februar
Krach War vie gelang e J
racht, da e Zahlung er Jm-

mobiliagr und Mob liar- Ver
ſicherungs Beiträge für das Jabr
kö von denjenigen Verſich rungs
nehmern, die noch nicht für das
anze Jabre gezahlt haben, im
uſe dieſes Monats an unſere

Steuerk ſſe zu erfolgen hat.
Nach Adla ſ. dieſer Friſt tritt

ſofort koſtenpflichtige Beitreibung

Merſeburg, den 4. Aug. 1916.
Der Magiſtrat.

Meer Mueen
ſaſt neu, billig zu verkaufen

Reſtaurant Aerzel, Roßmarkt.
Wegen Platzmangel

abzugeben.

Am 5. Augast Verstarb unser
Vereinsmitglied Kamerad

Julius Hever.
Die Beerdigung findet am Diens-

tag den 8. August 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedbofs aus statt.

Die Kameradep treten nachmittag
23, Uhr vor der Wohnung des Herrn
Direktors, Dom 4, zum Abholen der
Fahne an. Das Dre Ktorfum.

Buchdruckerei
von

Th. Rößner, vent
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Viſitenkarten SGeſchäſtsbriefen u.
Verlobungskarten Umſchlägen

und Vriefen Rechnungen
Glückwunſchkarten. Formunlaren
Trauerkarten und Programmen

Briefen Werken
Seſchäftskarten. Zeitungsbeilagen

in geſhmackooller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Lieferung.
y

S

08 ältere Tiere und 4 Jungtiere.
Joheunlterlazarett Mersehurs

De hensdetn Fohnnnn

bisher von Herrn Baron Fran
p. Fürſtenwerth bewohnt, t
Oktober zu vermieter.

Räheres Halleſche Str. 39 bei
Adolt Malp richte

ſerrechaſn 1rmnre,
5 Zimmer mit ſämlichem Zube
hör. zum 1. Oktober zu bez eben

Kräumer, Kl. Ritterſtr. 5.
Mobl. gimmer mit 2Hellen
zu verm. Louchſt. Etr. 26. Hof unt.

Köhſlertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 32 E.
Mi hl Zimmer zu verm etenWindverg

für junze Mädchen zu vermieten
St inſte. 13, 1 Treppe
e ollo u verm etenAlehele her

n von 2 tuden nebſt

Die Hilſe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Herausgeker Dr. Fr. Naumann
Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Gertrud Bäumer.

Graf, Gütervorgteher, Roonstr.

Miniſter des Jnnern.

Geflügelzüchter!
Zwecks einer Eingabe an den Kommenalverband zur

krlungung von Futter igt die sofortige Feststelleng des In
der Kagt Merse'urg vorhandenen Bestandes en Zucht- ung

Japggefleel bschriftliche
leder der Merzelchneten entgegen

Hickether, fahntant, Weßenfelser Str. 56.
Pohle, Begier-arp'-Bechtal'er, PF Berstſ. 22.
Wellepp, Haufmanr, Heumarkt 67.

Nationalstiftung
tür die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen,

Fernſprecher: Amt Moabit Rr. 9106.
Poſtſchack Konto: Berlin Nr. 16498

Berlin N. W. 40, Alſenſtr. 11,

Kufruf,
Unſer Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eire

Welt von Fein en zu beſtehen. Millionen deutſcher Männer
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen
der Tapferen zu ſorgen.

Jhr, deren Gatten, Väter und Söhne den Heldentod für das
Vaterland erlitten, erhaltet ibr Angevenken durch eine Stiftung,
ſei es ſetzt, ſet es im Tekoment an die Nationalſtiftung. Jbr aber,
Zie. Jbr hier geblieben und Euch s ruhigen Beſitzes Eurer
Glückegüter erfreut, gedenket in Dankbarkeit der Helden, die den
Feind vom Vaterlande fern gehalten haben und ihr Leben für
Euch geopfert. Erinnert Zuch der Witwen und Walſſen derſelben
durch Spenden an die Nationelſtiftung oder durch Zuwendungen
an die Nationalſtiſtung i Eurem Teſtament.

Has Ehrenprüſdium:
Dr. von Bethmann Hollweg

Reichskanzler.
Dr. Delbrück

Staatsminifter,

Das Präſidium
Hraf v. Lerchenfeld-Köfering

Königl. Bayriſcher Geſandter.
von Loebell

Stagatsminiſter und

von Feſſel
22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

Die „Filſe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Auſſätzen
der hereorragend ten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbils unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. Ihr
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der Se rſtellung deſſen was
iſt. Setreun ihrer Vergangenheit bleibt d'e „Hilſe“ vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes ür das, was werden ſoll: ein
freies und zukunftfrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
unterhaltende Teil der Hilſe bringt ausſütrleche, ſelbſtſtändige
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen guf

dem Sebviete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des
J unpolitiſchen Lebens

In jeder Nummer
Kriegs und Heimotchronik von Dr. Fr Naumann und
Dr. Gertrud Bänmer, Andacht von Dr. Sottfried Traub.

Bezugsreis vierteljährlich 3 Mk., zuzüglich Zuſtellung gebühr.

Oberbefehlshaber der Marken.

Pie Gerchüftsstelle hekinget gich Berlin H. W 40, Alenstraße 11.

Freiherr von Spitemberg

Ihrer Sisſeität. der Kaiſerin

Sellberg SchneiderKommerzienrat RegierungsPräſident
geſchäftsführender

Vizepräſident.
Herrmann

Kommerzienrat Kommerzienrat,
Direktor der Deutſchen Bank Generaldirektor

Schatz meiſter. der MannesmannröhrenWerke.
Dr. Caſpar Vielhaber

Mitglied des Direktoriums
der Friedr. Krupp A.G.Wirkl. Geh. Rat

Tirektor im Reichsamt des Jnnern.
Dr. Cuntz

Regierung seat
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern,

Ev. Männer undGelee Hepte

radikal
khaut. Beförd.

usfall u. Zu
Typhuse

Tausende v, Aherk. Nur i. K tonpae
a 60,60 u. 1,20 M. In Apotheken

Frhültl. in den Drogerien V. Kieslieh
n. K. Atzel), R. Kupper, B. Bietze.

Frauen
zum Btlrettuerluden

Wewerllgat Leunhardt

bei Neumark.

Arbeiter
ſuchenM Wachen 410.

Mädchen vom Lande
fuchtötelle wen wüdchen
zum 1. Oktober. Näberes
z Naundorf Nr. 19 b. Körbisdorf.

Zubehoc n i. Okt. m Zielen
gen Herten unter an Verlag ber „Hilfe“, VerlinSchöneherg

Sie rned. d. Bl. Se e ee Antfmerksame Begteneng KEssige Preise.
Karl Tänzer an In

II

Spezial Gegoaft
eder ind üeunöolzaen,

Vcheuge, Hantücher hanrväche,

Reiten in en
Tarugpe.

Nach

e

errrrSreeu reals Quglitäten,
z

ne geh Tevper, Jünglingsverein.
RNeums et Dienstag den 8. Auguſt 1916,

e S abends 8 Uhr,Achtung Mitglieder Verſammlung.

Zable für alte
der Vorſtand. Werther, Paſtor,

wollene Stenmpfabfäle
Frelwiſllgereuerwenr

Zur Teilnahme an der
Fetalle höchſte Preiſe S Beerdigung des Brandmeiſters Meyer tretFrau lrmlsch, Johannlsgtr. 16. G die ler des aller drei

Kompagnien Dienstag
nachm. “/23 Uhr an der

Wohnung des Komman
danten, Hälterſtr. 38, an.

Das Kommando.

Bitte genau auf die Hausnummer u achten

n

Angel-dohellfiseh
triſch eingetroffen bei Wir ſuchenlich Schogver,
ewmpelkissen m. Adlöusledech D eher eſc

tsehg e Beyer Stſeksfeſf- Merke

De Petschafte, h (Akti n-Geſellſch.),S gjegelmarken ete. S Piesteritz b Klenwütenberg,
liefert Kaubere Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.erfragen in der Exped. e t

Ein Portemonnate mit Mark

n ehe helohnung abzugeben in der Expedition d. Bl. r
Eiergn eins Velſage

Emelllegchüſder in allen



Betlage zum „Merſebnrger Correſpondent“
en en e J e Dienstag des S. AuguſtHeutschlané Merseburg und OAmgegend.

Zum Vorſitzenden der Reichsſtelle für Druckpapier 2e W en Bekanntmachung im Reichsangeiger“ der S Allgemeine z e September
e ver An nie n Rennen d Auf Antrag e Pegenes e e
Trendelenburg ernannt worden. hat der Stellvertreter des Reichskanzlers eine Verordnung

über eine allgemeine Beſtandsaufnahme erlaſſen. Als
4

Termin iſt der 1. September ſeſtgeſetzt worden. Die Auf
nahme ſoll ſich einerſeits auf ſämtliche privaten Haus
haltungen erſtrecken, andererſeits auch die Beſtände er
mitteln, die ſich im Gewahrſam der Gemeinden und ſon

Bei der Landtagserſatzwahl in LabiauWehlan fürden geſtorbenen Abgeordneten Amksrat en e
am 31. Juli Rittergutsbeſitzer v. BoddienLeiſſienen (kon
ſervativ) mit allen 215 Stimmen gewählt.

Denen ne e r die Beſtände der Anſtalten aller Art, die Gewerbe undim Oſten gefallen mee et en We r berleutnant Handelsbetriebe aller Art. Jn den Privathaushaltungen
boſtelSoltau vertreten ahlkreis Falling- mit weniger als 30 zu verpflegenden Haushalkungsmit

Di e e gliedern beſchränkt ſich die Pflicht zur Anmeldung derDie chriſtlich- nationalen Arbeiter gegen die Kanz vorhandenen Vorräte nur auf vier Warengruppen, näm
lerfronde. Die bayeriſchroſſizibſe Korre h zibſe Korreſpondenz „Hoffe lich.e e et e ſt 1. Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck, Würſte, Raucher e rbeiterführer, die in München ſagte, be ſleiſch, Pökelfleiſch und andere Fleiſchdauerwaren);
e ſich nach einem Vortrag des Generalſekretärs 2. Fleiſchkonſerven, reine Fleiſchkonſerven in Büchſen,

See er w e mit den gegenwärtig ſchwebenden Fragen. Doſen, Gläſern uſwr;Hriftlich a Arh usſprache ergab die volle Einmütigkeit der 3. Fleiſchkonſerven mit Gemüſe und anderen Waren ge
Dentſe e r eiterſchaft Bayerns mit jener von Geſamte miſcht in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw.;
S de zu den behandelten Problemen. Das Ergeb L Eier,iſt. dahin zuſammenzufaſſen, daß die während für die ganz großen Haushaltungen und 30 und
e ionale Arbeiterbewegung die gegenwärtigen mehr Perſonen ſowie für die Gemeinden, öffentlichrecht
heere e gegen die Reichsleitüng aufs lichen Körperſchaften, Anſtalten, Gewerbe und Handels
en e hieden ſte mi lege und e r bekriebe uſw. für im ganzen 38 verſchiedene Waren und
Schled ken mit verlockenden Scheingründen ſich zum Warengruppen die am September 1916 vorhandenen
e e n der hen Region ger Vorräte anzumelden ar Landeszentralbehördenun a h le Von der Reichsleitung erwartet die können die Erhebung auf andere Gegenſtände ausdehnen.
e Arkeit e Baherns, da auch die Wünſche Hur Anzeige verpflichtet ſind diejenigen, welche die Vor

e haſt künftig in Deutſchland eine angemeſſene Läte im Gewahrſam h aben, gleichgültig ob ſie ihnen
erückſichrigung erfahren. gehören n nicht. e ſtud e Haushalkungsvorſtände verp ichtet, wenn ſie keine orräte der

er e e e e Sammelliſten. bezeichneten Art haben, eilte entſprechende Fehlanzeige zu
3 in la verer e üſche Parkeivorſtand läßt erſtatten. Die Aufnahme ſoll in einer Weiſe erfolgen,erneeee, e in dem die Arbeiter und Ar daß für jede Haushaltung eine Haushaltungsliſte, für Ge

ver en et 9 e gewarnt werden, die meinden, Anſtalten, Gewerbe und Handelsbetriebe uſw.
Serrtrerkhyer Was GroßBerlins in den ſozigle eine beſondere Liſte auszufüllen iſt. Die Ausführung der
S len re nene ne umlaufen läßt. Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob, ſofern nicht die
nene e e rbeiterinnen! Unter dem Deck- Landeszentralbehörden etwas anderes beſtimmen. Dieſe

J nd er helen Krerſe des Klaſſenkampfes“ haben auch die zur Ausführung der Exhebung erforder
ken e e ahbrit. en zirkulieren ſeit Mo- lichen Anordnungen Zu erlaſſen. Um die Zuverläſſigkeit
e An ſchen S en e Die Sammler er und Richtigkeit der Angaben zu erreichen, iſt beſtimmt,
e r n ſollten die Gelder zu den Ver daß die damit beauftragten Perſonen befugt ſind, ſämt
e on en ür kWner Arbeiter benutzt werden liche Räume, wo Vorräte zu vermuten ſind, zu durch
e W r oder den Streiks beteiligt ſuchen und die Bücher nachzuprüfen. Ferner ſind bei
e e w e e Nicht n mangelnder Rechtzeitigkeit, Richtigkeit und Vollſtändigkeit

See

h

D

worden Niem and weiß e d d S egen n 4 1 eingest en werden. J ahrc b ig falſche Angaben ſind unker trafe geſtellt. Die Err e e ne Habt Jhr ſchon hebung erfolgt gemeindeweiſe, die Angaben ſind auf An
An Euch die e den Sammlungen be zeigevordrucken auszufüllen, die durch die Landeszentral

en e t Niemals iſt eine Abrechnung gegeben behörde nach feſtgeſetzten Vorlagen hergeſtellt und gedruckt
e erreen e e Kreiſe Wenn irgend werden Es ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf
e a rteerra a er ſich bisher noch immer an hingewieſen, daß die Beſtandsaufnahme nicht den Zweck

ganiſation gewandt. Wir warnen hat, als Unterlage für eine Beſchlagnahme von Vorräten

die Arbeiter dringend vor dieſe rolri t tar S gea dieſen unfontrollier- u dienen. Es handelt ſich lediglich um die, Feſtſtellunger e Vertrauen wird durch dieſe der vorhandenen Vorratsmengen, ein diesbezüglicher Hin
e f. das ſchmählichſte mißbraucht!“ Das weis findet ſich auch auf den Formularen für die Ex

ushaltungen. Jn Hinſicht darauf iſt
wenn Vorratsbeſitzeriſt ja ein ſehr niedlicher Vorwurf. Wahrſcheinlich ſollen hebung in den Ho

ſchwenden.

ſtigen öffentlich-rechtlichen Körperſchaften befinden, ferner

5 die unter falſcher Zweckangabe einlaufend ln ie e en Gelder die es völlig zwecklos und bedenklichleer Verbandskaſſe der Radikalen anffüllen. aus Angſt vor einer e

v h G esin e r Sie nickte nur ſtumm und duldete es, daß er ihre kaltena S e 9 t. ne e e die ſeinen nahm und ſie inOriginal u ren brünſtig küßte. Und dann zog er Fe haſtig, um ihren
Se wer al Roman von H. e Ruf beſorgt, in den Schatten des Gebüſches.g. (Nachdruck verboten. ſ er d wie kommen Sie hierher fragte er mit
Sie hatte jetzt kein Empfinden dafür, daß e efür eine Dame aus guter Familie r e ſie mr Sie atmete tief auf.„Jch konnte. nicht anders Sie ſollten nicht ohne

jungen Herrn vor ſeiner Wohnung wartete. Solchnun he Be hie i n i j ie e jetzt nicht Raum in ihrer Bruſt. Sie dachte r nt ch e W hen iht daran, was ihre Mutter denken würde, wenn St gekränkt e habe all hre et e

n e war, am dunklen Abend, S d n Se e an ſeine Augen.Wohl eine Viertelſtunde hatte ſie vor Hans „Deshalb, Rola deshalb ſind Sie hierhergekommen

J 2 Hans von 45e e e e e ca en e en e er er Wieder atmete ſie tief auf. Und dann wurde ſie ganz
grauen Uniform, in der die deutſchen Soldaten diesmal e e e en Dog et

9 g9J in den Krieg ziehen ſolltenel an v gelahnt e e e ich anf Sie gewartet. Und als Sie nicht kamen, da mußte
an ſchritt gerade auf ſie zu, e d e e eErſt, als er dicht neben ihr ſtant nd der i Saos i dien ihr ſtant elle Licht as klang gang ſHlicht und ehrtichſtrahl einer Laterne auf ſie fiel, ſtutzte er vor e alen ſah S e n e e e
weißen Geſtalt e ſcharf an.e e en mit einem Ruck ſtehen und atmete tief wiſſen Sie, was Sie mir mit dieſen Worten für ein
e v er e ganz ungläubige Augen und ſah ſie an, Geſchenk machen, Rola? Glauben Sie wirklich, ich wäre

r e b eine Hallunzigtion. imſtande geweſen, ohne Abſchied von Jhnen zu gehener anken waren geſtern und heute zu Rolg Jch hatte üur noch nicht eine freie Minute, es gab ſo vier
m e We er hatte noch nicht eine Minute Zeit gehabt u tun. Das alles kommt ja ſo plötzlich. Und morgen

ne bei Steinbergs. Jetzt am Abend konnte üſſen wir fort, das wiſſen Sie wohl von Jhrem Herrn
c a ich nicht mehr vorſprechen aber nun er mit Vater. Jch war auf dem Wege zu Jhnen, wußte nur

e ereitungen fertig war, trieb ihn die Sehnſucht noch nicht, wie ich es anſtellen ſollte, Sie zu dieſer unge
h zu ihr. Fieneiht half ihm doch ein gütiger Zuſall, wohnten Zeit zu Geſicht zu bekommen. Und nun ſtehen

di er einen Abſchiedsgruß mit ihr tauſchen konnte. Von Sie vor mir hier an meiner Wohnung und ſagen
e Hoffnung beſeelt, hatte er ſich aufgemacht, um bis mir. Mein Herz trieb mich dazu. Ach, Rola ſoll das

S Steinbergſchen Wohnung zugehen. heißen, daß du es nun genug ſein laſſen willſt der Qual
ind nun ſtand Rola plößlich vor ihm dicht an Willſt du mir ſagen, daß dein trotziges Herz nun endlich

ſeiner Wohnung, in dem dünnen, weißen Kleidchen. ſo den Widerſtand aufgegeben hat? Nicht wahr wenn ich
wie ſie von zu Hauſe fortgelaufen war. Wie gelähmt wiederkomme, dann wirſt du mein Es gibt ja doch
ſtand ſie vor ihm und doch vor Erregung an allen Gliedern keinen, der dich ſo liebt, wie ich es tue.“

zent zu gewähren. 2

Mädchenmund, wieder und wieder.

2 zitternd. Die großen, grauen Augen, die ſo ſeltſam hell Er fühlte, wie ſie zi ötzlir en n Augen ſam ühlte, wie ſie gitterte und bebte, und plötzlich raev h ünter den dunklen Brauen und Wimpern ſichgein trockenes Se über ihre Lippen e

e e e Wünt e Hans ach, lieber Hans ich hab dich lieb ſodruck ckten angſtvo lang ich hab r ſelbſt mi pußt“, ſtamruhig und hatten einen feuchten Schnneer S mee n e e e t an
nen S u Hilfloſes in der ganzen Erſcheinung der Er nahm ſie feſt in ſeine Arme an ſein klopfendes Herz.

R a e S n ſüßer e ich hab es ja ge2 r wußh du wenn du wüßteſt, wie ich näch dir verlangtſeine L und doch impulſiv rang ſich ihr Name über habe. Manchmal meinte ich ich e mehr.
dachte wirklich, du wollteſt mich ſteben Jahre um dich

t

Diejenigen Bevpölkerungskreiſe, die nicht. täg
lich oder wöchentlich ihren Bedarf decken können, müſſen
gewiſſe Vorratsbeſtände haben, und darum wäre es ver
fehlt, wenn ſie ſie jetzt in unbegründeter Beſorgnis ver
ſchwenden würden. Die angeordnete e iſt
ein wichtiges Glied in der Kette der allgemeinen Ver
ſorgungsmaßnahmen. Es wird daher auf die verſtändnis
volle und bereitwillige Mitwirkung aller Kreiſe unſeres

Volkes gerechnet werden können. Sc g. der V elsproviſion.vor zahl

enteignet, ſo daß die Vertrauensmänner und Viehhändler

bei der Mitwirku

e erſolgen-
Magervieh, Ar

Getreide und Futter muß in trockenem Zuſtande
eingebracht werden. In den letzten Jahren ſind wiederholt
Brände durch Selbſtentzündung von nicht völlig trocken
in die Scheunen gebrachtem Getreide, insbeſondere Hafer,
entſtanden. Zur Vermeidung ſolcher Brände und der
mit ſelbſt im Falle der Verſicherung verbundenen wirt
ſchaftlichen Schaden ſei darauf hingewieſen, daß Getreide
ebenſo wie Klee und Heu dets nur in trockenem Zuſtande
eingeſcheuert werden dar. Beſonders iſt darauf zu achten,
daß auch das Unkraut (Winden uſtw.) mit welchem das
Getreide gerade in dieſem Jahre begünſtigt durch das
naſſe Wekter ſtark durchwachſen iſt, vor dem Ein
ſcheuern ganz dürr ſein muß. do mit Unkraut durch

e e. Se betündung beſonders aus
em C De che Garben alſo feſtgebunden ſind

Und das Trocknen erſchweren. Iſt nachweislich ein Brand
durch Einfahren von naſſem Getreide entſtanden, ſo iſt
der Rechtsanſpruch auf Brand Vergütung eifelhaft.

Für die Heimbeförderung der Leichen gefallener
oder geſtorbener Krieger wird bei der Staatseiſenbahn
perwaltung vielfach eine Fr htermäßigung nſprucht.
Derartige Anträge können zurzeit nicht berückſichtigt wer
den. Dagegen haben die Bundesregierungen mit Staats
Hahnbeſttz beſchloſſen, für die nach Beendigung des Krieges
beantragte Uberſführung bis zu einem beſtimmten feſtzu
ſehenden Zeitpunkte eine Frachtermäßigung von 50 Pro

h z chvperwendet ſtnd,

dienen laſſen. And ohne dieſen Krieg wer weiß, meine
herzliebe Spottdroſſel, wie lange du mich noch gequält

hätteſt.Und er preßte ſeine Lippen auf den feinen, weichen

Sie vergaßen, daß ſie, wie ein Liebespärchen aus dem
Volke, im Schatten des Gebüſches die erſten heißen Liebes
küſſe tauſchten, vergaßen jetzt ſogar guf die kurze Zeit, daß
dieſen Küſſen ein ſchmerzlicher Abſchied folgen mußte.
Einige kurze Minuten des Glückes forderten ſte dem neidi
ſchen Schickſal ab.

Und dann gingen ſie langſam, Arm in Arm über den
ſtillen, menſchenbeeren Platz und ſagten ſich in Eile ſo viel
Liebes und Se als ſich nur in dieſen kurzen Minuten
faſſen ließ. Und wieder und wieder kehrten ſie um in die
ſtillen Anlagen, weil ſie ſich immer noch etwas zu ſagen
hatten.Schließlich ſagte Axemberg aber ganz energiſch

„Weißt du, mein Liebling in dieſer großen, unge
wöhnlichen Zeit iſt es Anſinn, kleinlichen Bedenken n
zugeben Jch gehe jetzt frank und frei mit dir nach Hauſe
und ſtelle deinen Eltern noch heute abend die Frage, ob
ſie mich nach beendetem Kriege als Schwiegerſohn will
kommen heißen wollen. Wenn ich nur geſtern ſchon eine
Ahnung gehabt hätte, daß meine ſüße Rola ihren Trotzkopf
bezwingen würde dann wäre ich nicht in den Krieg ge
zogen, ohne dieſe liebe, kleine Hand für immer an e
feſſeln durch eine Kriegstrauung. Aber nun iſt die
doch zu kurz, und ich muß mich damit begnügen, daß du
dich mir anverlobt häſt. Das wird mich wie ein Talisman
ſchützen. Mir kann keine Kugel etwas anhaben, ich bin
gefeit. Wirſt du auch an mich denken

„Ja, Liebſber, das weißt du doch nun, daß meine Ge
danken immer um dich ſein werden. Aber denke nicht, daß
ich tatenlos zu Hauſe ſißen werde, während du im Felde
ſtehſt. Dazu hin ich nicht geſchaffen. Auch ich will in
dieſer großen, heiligen Zeit zum Wohle des Vaterlandes
meine Kräfte regen. Morgen ſtelle ich mich dem Roten
Kreuß zur Verfügung. Ausgebildet bin ich ſchon längſt,
und meine Eltern billigen meinen Entſchluß.“

Hans küßte ſie begeiſtert ſie hatten ſoeben den Haus
flur der Steinbergſchen Wohnung betreten.

„Meine tapfere Rola! Du wirſt eine prachtvolle Solda
tenhausſfrau werden.

Noch ein heißer Kuß, ein paar heiße, ſüße Liebesworte
dann ſtanden die beiden Glücklichen vor der Tür.
Hand in Hand traten ſie eine Minute ſpäter vor

Rolas Eltern.
(Fortſetzung folgt.



Sohn des

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb infolge eines
Kopfſchuſſes am 29. Juli der Schütze im ReſerveJnfan
texrie- Regiment Nr. 237 Paul Zehler von hier. Der
Verſtorbene ſtand im. Alter von 21 Jahren und iſt ein
Sohn des Fabrikarbeiters Louis Zehler hierſelbſt. Ehre
ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Dem Gefreiten Paul Berger,
älteſten Sohn des früher hier wohnhaften Privatmannes
Paul Berger, jetzt in Halle, iſt nach den ſchweren Kämpfen
an der Somme das Eiſerne Kreuz verliehen worden.
Derſelbe gehört dem Füſilier Regiment Nr. 36, Regiment
Moldenhauer, fliegende Diviſion, an. Dieſelbe Auszeich
nung erhielten: Willy Weber, jüngſter Sohn des
Glaſermeiſters und Kriegsinvaliden von 1866 Wilhelm
Weber hier, ſowie der Arbeiter Paul Pattinke von
hier, der bereits im vorigen Jahre für ſein tapferes Ver
halten vor dem Feinde zum Unteroffizier befördert wurde.
Ferner iſt dem Beamtenſtellvertreter Fritz Weber,

hieſigen Bürgers, früheren Bäckermeiſters
Weber, das Württ. Wilhelmskreuz mit Schwertern ver
liehen worden.

Die Rote Kreuz-Medaille iſt laut Amtsblatt der
Königlichen Regierung der Frau Landrat Freifrau Bar
barg v. Wilmowski verliehen worden.

Vom Sonntag. Kühles Wetter war im Laufe des
geſtrigen Sonntags vorherrſchend. Erſt in den ſpäteren
Nachmittagsſtunden drang die Sonne durch den dichten
Wolkenſchleier und ſandte ihre wärmenden Strahlen
herab. Zum Spazierengehen war das Wetter u e
net und darum machten unſere Stadtbewohner auch rei
lich davon Gebrauch. Das Platzkonzert der Landſturm-
kapelle, das diesmal auf, dem Schulplatze ſtattfand, be
währte ſeine alte Anziehungskraft wieder. Eine zahl
reiche Zuhörermenge hatte ſich eingefunden, die in den
Anlagen auf und ab ging und den gut geſpielten Weiſen
der Kapelle aufmerkſam zuhörte. Ein lebhafter Fremden
verkehr entwickelte ſich in unſerer Stadt während des
ganzen Tages.

Jm Dom hatte ſich zu dem geſtrigen Kriegs
gedächtnis- Gottesdienſt eine ebenſo ſtattliche,
amdächtig geimmte Gemeinde eingefunden wie bei der
gleichem Veranſtaltumg am Mittwoch Abend in der Stadt
kirche. Der Zeit entſprechend wurde uns in der Liturgie
der 46. Pſalm („Gott iſt unſere Hilſe in den ſchweren
Nöten, die uns Hetroffen haben“) ins Gedächtnis zurück
gerufen. Nach Erbrauſen des alten mächtigen Luther
liedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ behandelte Super
intendent Prof. Bithorn den 50. Pſalm: „Opfere Gott
Damk und bezahle dem Höchſten Dein Gelübde“. Beim
Beginn des dritten Kriegsjahrs, ſo begann der erſte Dom
prediger, durchwogen mannigſache Gedanken und Gefühle
unſere Seele. Zwei Empfindungen ſollen ſich da über die
unruhige Stimmung emporheben- Jnniger Dank
und feſte Entſchloſſenheit. Wir haben alle Ur
ſache, e rückwärts und feſt entſchloſſen vorwärts
zu blicken. Trotz der jetzt wieder geſchetterten Offenſive
und trotz der ungeheuren Verluſte prahlen unſere Wider
ſacher weiter. Das Gefühl des Friedens wagt ſich beute
nur ſchüchtern hervor. Wenn wir die Ergebniſſe des Welt

S

krieges richtig und vorurteilsſrei überblicken, dann muß
Uns doch wahrlich die Stimmung zu Klagen und Zagen
vergehen, dann können wir es gar nicht faſſen, wie es
möglich war, daß Deutſchland dem Millionenheeren der
ſtärkſten Weltmächte mit den ungeheuren Mitteln die
Spitze zu bieten vermochte. Die Feinde waren deutſchem
Geiſt und deutſcher Zähigkeit nicht gewachſen. Auch für
den erreichten inneren Gewinn haben wir zu danken.
Es hat ſich in uns Allen eine wohltälige Amwandlung
vollzogen, die ſchließlich zur Seligkeit führt. Wir legten
früher zu viel Wert quf holen Schein, auf die Gier nach
dem Gelde. Der Krieg begann und zerſrärte mit harter
Fauſt dieſes Blendwerk, wenn es auch leider trotz dem
noch Leue gibt, die umherſtolzieren, g s
ob wir in dieſen ſchwereng Zeiten weiter
nichts zu tun hättten, wie ihr fades protzen-
haftes Geſicht und ihren Plunder anzuſich auen oder gär zu bewundern. Der vernünftige, durch
den Krieg gewandelte Menſch wendet ſich gber mit Ab
ſcheu von derartigen fadenſ in t gem
Plunder ab. Aber wie geſagt, im allgemeinen hat
uns der Krieg innerlich gefördert, er hat unſern Blick
klarer und unſeren Willen ſtärker gemacht. Wir können
und dürfen nicht nur dankbar rückwärts, ſondern auch feſt
entſchloſſen wach vorwärts ſchauen. Gewiß
ſehnen wir uns alle ausnahmslos nach Frieden. Aber
gerade um des Friedens willen muß zähe und tapfer
weiter gekämpft werden. Friedensfertigkeit iſt noch
keine Kriegsmüdigkeit, die meiſtens zu einem faulen Fri rie
den führt. Deutſchlands Feinde wollen das deutſche Weſen
zerſtören und die uns von Gott gegebene Eigenart ver
nichten. Jedes Nachgeben unſererſeits hiergegen wäre
Vaterlandsverrat. Darum muß für die Erhaltung
deutſchen Weſens und deutſcher Eigengrt
bis zu einem ehrenvollen Frieden forkge-
kämpft Es gilt aber auch, dieſe deutſche Eigen
art zu wahren. Jn dieſer Beziehung ſollen uns die Hel
dentaten der Krieger und die Erlebniſſe der großen Zeit
ein Anſporn ſein. Wir wollen das dem Kaiſer vor zwei
Jahren abgelegte Gelübde ehrlich halten und deutſcher
Tüchtigkeihauch daheim im Stadt wmd Land
Geltung verſchaffen. Dann wird uns der Welt
krieg nicht nur den Sieg, ſondern auch die gebührende
Ehre bringen und dann ſind die vielen Tauſende nicht um
ſonſt geſtorben. Diefmit dieſen Worten beendete h
des Superintendenten hät daher auf fruchtbaren Boden
gefunden.

Bei dem Gedächtnisgottesdienſt am geſtrigen Sonn
tage hielt in der Altenburger St. Vitikirche der
Paſtor W. Deli ws aus Schillingſtedt, Sohn des vor
kurzem in den Ruheſtand getretenen hochgeſchätzten Paſtor
Delius, eine zuverſichtliche, Hoffnungsfreudigkeit atmende,
ob der klaren Durchſichtigkeit des Gedankenganges ſehr an
ſprechende, herzerfreuende Predigt auf grund des Schrift
wortes: „Jch bin grmundelend, der Herr aber
ſorget für mich. Du biſt mein Helfer und
Erretter; mein Gott verziehe nicht!“ Pſalm
40 Vers 18. Schon das liturgiſche Bibelwort aus Jeſatas
62. Kapitel (wo von der Herrlichkeit der Kirche Neuen
Teſtaments die Rede iſt), mit der prophetiſchen Stelle.
„Siehe, der Herr läßt ſich hören bis an der Welt Ende“
bereitete die Herzen der zahlreich erſchienenen Zuhörer in
würdiger Weiſe vor; bei den einleitenden Worten der
Predigt aber war es, als ob man aus den Nebeln der
Angſt und Sorge und Anfechtung emporgehoben würde zu
lichken Höhen, von denen aus die das Vakerherz des ewigengerechten Gottes ſuchenden, bekümmerten Menſchen e

mütig beten und zugleich bekennen können: Wir haben

einen feſten Halt an dem ewigen Gott, und es müſſen ſich
alle freuen, die ſein Heil lieben. Die Rätfel des Lebens
und des Krieges löſen ſich in der Klarheit des Ewigen,
der mit und bei uns iſt. And wie ein Luther, ein Bis
marck, wie unſer Kaiſer je und je die Kraft ihres Han
delns aus der Höhe gewonnen und als echte Deutſche
mannhaſt und ſurchtlos allen Stürmen gettotzt haben,
ſo ſollen auch wir dem Rufe ſolgen: Steige anf die Warte
und halte aus! Gott iſt mit Uuns! Er wird das Reich
der Gerechtigkeit aufrichten und uns durchführen zu einem
ſtegreichen Ende, daß wir mit Freudigkeit erklingen laſſen
können: Und wenn die Welt voll Teufel wär und
wollt' uns gar verſchlingen ſo fürchten wir uns nicht
ſo ſehr es muß uns doch gelingen!

Zuckerkarten. Diejenigen Haushaltungen unſerer
Stadt, die ihren Zuckerbeſtand nunmehr in der geſetzlich
vorgeſchriebenen Weiſe aufgebraucht haben und bis jetzt
noch nicht im Beſitz einer Zuckerkarte waren, können ſich
am Donnerstag dieſer Woche in der Zeit von vor
mittags 8 bis mittags 1 Uhr an der Zuckerſtelle im Rat
haus eine ſolche ausſtellen laſſen.

Mäſtung von Schweinen. woh.des Kreiſes, die zur Mäſtung von Schweinen bereit ſind,
werden aufgefordert, die Anzahl der Schweine,
die ſie zur Maſt zu beſchaffen gedenken, zunächſt, unver
bindlich der Futtermittelverteilungsſtelle Firma Getreide
handlung Fr. Lehmann hierſelbſt bis ſpäteſtens
zum 9. Auguſt d. J. anzugeben.

Beſchlagnahme von Butter. Nach der Bundesrats
Verordnung über die Beſchlagnahme der Butter in Mol
bereien gelken als Molkereien Betriebe, in denen täglich
mehr als 50 Liter Milch verarbeitet werden. Zur Be
hebung von entſtandenen Zweifeln iſt darauf hingewieſen,
daß auch alle diejenigen Landwirtſchaflichen Be
triebe, die täglich mehr als 50 Liter Milch verarbeiten,
den Beſtimmerngen dieſer Verordnung unterliegen. Jn

Diejenigen Einwohner

Strettfällen ſteht die endgültige Entſcheidung darüber,
ob ein Betrieb als Molkerei zu erachten iſt, der Reichs
Fettſhelle

Finſammeln der Sonnenblumenſtengel. Jnfolge
des Krieges iſt die Einfuhr geſchnittener Schalbretter, die
im Bauweſen als Holzſchalung für Decken Und Fachwerk-
wände Verwendung finden, ſtark beeinträchtigt. Als Er
ſaß h eignen ſich, wie von ſachkundiger Seite mitge

dienten. Durch Verwendung der
Sonnenblumenſtengel im Bauweſen würde nach Angabe
Sachverſtändiger eine beträchtliche einnahme beim
Sonnenblumenanbau erzielt werden können. S

Anlage eines Viehkataſters. Jn den Kreiſen und
Gemejnden erweiſt ſich, wie der Zentral-Viehhandels-Ver
band uns mitteilt, für die Aufbringung des erforderlichen
Schlachtviehs die Anlage eines Viehkataſters für jede Ge
meinde und für jeden Gutsbezirk als unumgänglich not
wendig. Aus dieſen Kataſtern ergibt ſich zunächſt, wieviel
Vieh in den einzelnen Kreiſen zur Verfügung ſteht und
zu welcher Zeit es abgegeben werden kann. Bei der Ver
chiedenheit der Viehzuchtverhältniſſe in den einzelnen
rovinzen, und ſelbſt in den einzelnen Landkreiſen, muß

i igen, meiſt rein ſchematiſchen
ere Mißgriffe in ve 4 r Forrngrfolgen. Durch Provingial und Kreiskommiſſionen, die

aus ſachverſtändigen Landwirten und Händlern oder
Fleiſchern unter Leitung der Ober- bezw. Regierungs
präſidenten oder Landräke beſtehen, laſſen ſich die beſon
deren Verhältniſſe gerecht beurteilen. Kreiſe mit aus
e n Hochzucht, ſowie ſolche mit ſtarker Jnduſtrie-arbeiterbevölkerung werden e Umlagen erhalten
müſſen, als Bezirke mit ausgedehntem Fettweidegang und
Stallmaſtbetrieben. Auch wird häufig eine beſondere Ver
ſtändigung mit den Viehbeſitzern über die Lieferungsfriſten
notwendig ſein, um möglichſt hohe Fleiſchmengen aus den
Vetrieben zu gewinnen. Nicht die Kopfzahl, ſondern das
Schlachtgewicht der einzelnen Tiere entſcheidet jetzt, wo
die Reichsfleiſchkarte die allgemeine gleichmäßige Verſor-
gung ſicher ſtellen ſoll.Eine Landesfuttermittel-Geſellſchaft. Von S

ierung iſt die Gründung einer Landesfutter
l- Geſellſchaft in die Wege Hleftet, zu deren Aufgabe
erſter Linie gehören ſoll, die bisherige Schweinemaſt

icher Grundlage in ſehr erheblichem Amfange
m. Wenn auch über die Form der Durchführung

t r noch nichts Sicheres bekannt iſt, ſo wird ange
nommen, daß vorausſichtlich die inländiſche Gerſtenernte,
ſoweit ſie beſchlagnahmt werden ſoll, der Schweinemäſtung
dienſtbar gemacht wird, und zwar ſoll den Schweinemäſtern
Gerſte in verſtärktem Umfange belaſſen werden, ſofern ſie
ſich zur Mäſtung von Schweinen und deren Abgabe an die
von den Verwaltungsbehörden beſtimmten Stellen ver
pflichten. Die Dauer der einzelnen Mäſtungsperiode wird
ſich vermutlich wieder auf die gleiche Zeit von 5--6 Mo
naten, wie bisher, erſtrecken, wie auch vermutlich Futter
mittel in gleicher Höhe bereitgeſtellt werden. Je ſtärker
die Betetligung ſein wird, um ſo günſtiger können die
Bedingungen für die inländiſchen Futtermittel geſtellt
werden. Die Maſtfutterverteilungsſtelle der Landwirt
wirtſchaftskammer in Halle richtet deshalb an die Land
wirte der Provinz Sachſen die Mahnung, ſich in möglichſt
ſtarbem Umfange an der Mäſtung zu beteiligen und mit
tunlichſter Beſchleunigung, ſpäteſtens bis zum 8. Auguſt
anzugeben, welche Anzahl von Schweinen ſie zur Mäſtung
antſzuſtellen gedenken. Die Beteiligungsziffern ſind zu
nächſt völlig unverbindlich.

Gegenſeitige Anerkennung der ſächſiſchen und preußi
ſchen Reiſebrotmarken. Nachdem für die Reiſenden, die
auf höchſtens drei Wochen zu verreiſen beabſichtigen, Reiſe
brotmarken eingeführt worden ſind, welche für das ge
ſamte preußiſche Staatsgebiet Gültigkeit haben, iſt mit
dem Königreich Sachſen eine Vereinbarung über die gegen
ſeitige Anerkennung der ſächſiſchen und preußiſchen Reiſe
brotmarken für Sachſen und Preußen getroffen worden.
Reiſen alſo preußiſche Staatsangehörige nach Sachſen und
umgekehrt ſächſiſche Stagtsangehörige nach Preußen, ſo
erhalten ſie auf de in ihrer Heimat empfangenen Reiſe
brotmarken Gebäck. Die einzelnen Hefte umſaſſen ebenſo
wie die preußiſchen Reiſebrothefte einen Zeitraum von
vier Tagen.

Umpflaſterung. Jm Laufe dieſer Woche ſoll mit
dem Umpflaſtern der Weißenfelſer Straße von
Klm. 16,9 bis 17,6 begonnen werden. Die Arbeiten werden
etwa vier Wochen in Anſpruch nehmen. Eine Störung
des Verkehrs wird hierdurch nicht eintreten, wohl aber
eine Beſchränkung durch einſeitiges Fahren.

Aufſtellung von Hydranten. Heute morgen wurde
mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung von Hydranten auf
dem Schulplatze an der Mittelſchule und dem Lyzeum be
gonnen. Bekanntlich hat die Stadtverordnetenverſamm-

die Sonnenblumenſtengel, welche bisher nur

Gndesherr in Merſeburg war.

lung beſchloſſen, zur Beſprengung dieſes Platzes an heißen
Tagen mehrere Hydranten aufzuſtellen; die Ausführung
dieſer Arbeit ehe ſtädtiſchen Sprengwagen kommt

dann in Wegfall. eEine gemeine Tat wurde in der letztverfloſſenen
Nacht in der Breiten Straße hierſelbſt verübt. Als ſich
einige kürzlich entlaſſene Soldaten auf dem Nachhauſe-
wege befanden, wurden ſie von einem jungen Manne
plößlich mit einem Meſſer angegriffen und der eine am
rechten, der andere am linken Arm durch Stiche sicht
unerheblich verletzt. Die Urſache ſoll ein kleiner Wirts-
hausſtreit geweſen ſein. Die Verletzten, zwei mit dem
Eiſernen Kreuz und anderen Auszeichnungen verſehene
Feldzugsteilnehmer begaben ſich zu einem hieſigen Arzt,
der ihnen einen Verband anlegte. Als ſich ſpäter einer
derſelben nach der Polizeiwache begab, um die Sache zur
Anzeige zu bringen, wurde ein wegen nächtlicher Ruhe
ſtörung verhafteker Mann dort eingeliefert, in welchem
man den Meſſerhelden erkannte. Er wurde als der
Steinſetzer Mangold feſtgeſtellt. Die Roheit wird
ihre Sühne vor dem Gericht finden.

Fußballſport. Auf dem „V. f. B.“Sportplatz „Au
garten“ lieferten ſich „Wacker I Halle und „V. f. B.“
ein ſehr intereſſantes und flottes Spiel, welches die Be
wegungsſpieler mit 5:2 gewannen. Jn der „Wacker“
Mannſchaft gefiel ganz beſonders der aus der Friedens
mannſchaft noch bekannte Linkel, der trotz ſeines hohen
Alters als Mittelläufer wohl der beſte Mann von
„Wacker“ war und gute techniſche Leiſtungen zeigte, wäh
rend im übrigen die Gäſte zwar gute, aber doch, zuviel
Einzelleiſtungen zeigten Dagegen arbeiteten die Be
wegungsſpieler durchweg gut zuſammen die Stürmerreihe
führte ein ſchönes Kombinationsſpiel vor, mit einem
guten, ſicheren Schußvermögen, wobei ſie durch die Läufer
reihe ausgezeichnet unterſtützt S Verteidigung
arbeitete ruhig und ſicher und wußteßſo die gefährlichen
Angriffe der Gäſte gut abzuwehren. Beſonders ange
nehm gefiel noch der neu eingeſtellte Torwächter, als Er
ſatz für den einberufenen Trabert, der ganz gefährliche
Bälle hielt und ſomit auch zu dem wohlverdienten Siege
beitrug, der für die jungen erſt klaſſigen Bewegungs-
ſpieler einen guten Anfang ihrer neuen Spielſaiſon be
deutet. V. f. B. II ſtand vorher der II. Mannſchaft des
Zeitzer Ballſpiel-Clubs gegenüber und konnte dieſe über
legen mit 11 0 ſchlagen.

den Preußiſchen Jskus übergegangen

Gaſt. Jnſonderheit werden Wirtsleute und Gäſte im „Herzog
der 100 jährigen Wiederkehr dieſes Tages gern ge

enken
Anf die Frage, was damals für Militär in Merſeburg in

Garniſon war, das König Friedrich Wilhelm III. vor 100
Jahren am 5, Auguſt 1816 vor dem Gotthardtstore beſichtigte,
antwortet der am 21. Januar 1913 geſtorbene Archivarlus
Eduard Hoffmann in ſeinen 1903 herausgegebenen Nachrichten
aus AltMerſehurg“, daß 18. 6—1822 im St. Petri- Kloſter in
der Altenburg vor Merſeburg außer dem Geſtüt das Traindepot
des IV. Armeekorps untergebracht war.

Laut Jnſchrift der Erztafel im inneren Merſeburger Schloß
tor ſoll König Friedrich III. vor 100 Jahren im Jahre 1816
auch auf dem Schloſſe Aufenthalt genommen haben. Ob das
richtig iſt, kann ich nicht ſagen. Der Chroniſt berichtet nur,
daß der König im Fiſchhaus am Gotthardtsteich abſtieg, alſo
Gaſt im „Herzog Chriſtian“ war.

Es war das zweite Mal, daß König Friedrich III. als
Bereits das Jahr zuvor war

er in Merſeburg auf dem Schloſſe und empfing bei der Rück
kehr von einer Ausfahrt auf der Neumarktsbrücke am 23.
Junt 1815 durch den von Fürſt Blücher abgeſandten Oberſt
von Thile die Nachricht von dem am 18. Juni 1815 über Kaiſer
Napoleon errungenen Sieg bei BelleAlliance.

Auch ſchon ehe König Friedrich Wilhelm III. am 22. Mai
1815 unſer neuer Landesherr ward, iſt er in Merſeburg geweſen
mit ſeiner ſchönen Gemahlin Luiſe und zwar iſt der Schauplatz
ihrer Anweſenheit wieder beim Jiſchhauſe vor dem Gotthardts
tore verbunden mit militäriſchem Gepränge. Unſer Chroniſt
Friedrich Albert von Langenn geb. 26* Januar 1798 zu Mer
ſeburg, F. 30. Dezember 1868 zu Dresden, ſchreibt in ſeinen
„Merſeburger Jugenderinnerungen aus den erſten 1 Jahren
des 19. Jahrhunderts die ſo wunderhübſch zu leſen ſind.

„Es war um 1868, als König Friedrich Wilhelm III. mit
ſeiner ſchönen holdſeligen Gemahlin Luiſe Merſeburg auf ſeiner
Reiſe berührte. Bei ſolchen Gelegenheiten ſtand-die Garniſon
(vom Regiment Prinz Xaver) in Parade aufgeſtellt längs dem
Damm am Gotthardtsteiche, die Front dem Teiche zugewendet,
die Trommeln wurden lebhaft gerührt, de Muſik erkönte, die
Jahnen flatterten und neigten ſich, während die Mannſchaft das
Gewehr präſentirte und die Offiziere ſalutirten. Die halbe
Stadt war verſammelt, jeder wollte die hohen Herrſchaften ſehen,
jeder wollte ſagen, daß er die ſchöne Königin geſchaut. Auch
die Jugend der Stadt war zahlreich vertreten, und als der
Kutſchenſchlag geöffnet worden und die zur Rechten des Königs
den Platz einnehmende Königin mit den Autoritäten der Stadt
dem Commandanten der Garniſon und namentlich auch mit
einem ſächſiſchen Huſarenoffizier ſprach, auf deſſen Bruſt ſie
das lichtblaue Kreuz des Ordens pour le merite erblickte, als
ſie dem Neffen des Offiziers, den dieſer an der Hand und deſſen
Mutter am Arme bis zum königlichen Wagen führte, eine
Orange reichen ließ, da war dies ein wichtiger Gegeſtand zu
geſelligem dankbaren Geſpräch.“

Den melſten Merſeburgern wird es neu ſein, daß die holde
Königin Luiſe in Merſeburg war. Der Goithardtsteichdamm
beim „Herzog Chriſtian“ ſcheint ein ſchönes Gelände für Mili
tärParaden geweſen zu ſein Es wird intereſſieren, daß König

Friedrich Wilhelm III vor 100 Jahren und vor 113 Jahren
zuſammen mit ſeiner Gemahlin Königin Luiſe dort weilte. Jm
„Herzog Chriſtian“ aber wird man das 100jährige Gedächtnis
des KönigsBeſuchs vom 5. Auguſt 1816 gefelert haben.

Arthur Schwickert.

G

100jährigen Gedächtnis eingehend berichtet. habe, das
haus Herzog Chriſtian“ eröffnet worden. Hier war vor aJahren am 5. Auguſt 186 König Friedrich Wilhelm III. als
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Lauchſtedt, 5. Aug. Der Vizefeldwebel Pul
Schmidt, Sohn unſeres Bahnhofsvorſtehers Schmidt
n wurde bei den Kämpfen an der Somme mit dem

iſernen Kreuz 1, Klaſſe ausgezeichnek. Die 2. Klaſſe
wurde dem Dekorierten bereits 1914 verliehen.

Roßleben, 5. Aug. Die Ehefrau des ſeit Kriegs
beginn im Heeresdienſte ſtehenden Bäckermeiſters Hirſch
hierſelbſt hat in der Nacht zum Donnerstag den Tod in
der Unſtrut geſucht und gefunden. Zwei Kinderchen im
zarten Alter beweinen mit dem ſo jäh um ſein Familien
glück gekommenen Vater ihre Mutter. Die Leiche wurde
geſtern morgen bereits in Memleben geborgen. Aus den
hinterlaſſenen Aufzeichnungen geht hervor, daß die un
glückliche Frau infolge ihr angetäner Ehrenkränkung die

Selbſtbeherrſchung verloren hat.S Weghlitz, 5. Aug. Einem tückiſchen Granatſplitter
fiel zum Opfer fürs Vaterland der Musketier Fritz

ch uſter von hier.
8 Schkeuditz, 5. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland

erlitt durch Kopfſchuß der Schloſſer Otto Kreßner von
hier. Eine weibliche Leiche iſt an der Mittel
brücke am Donnerstag abend angeſchwemmt und am Frei
tag geborgen worden. Sie iſt 30 bis 35 Jahre alt undgeht die Perſon der Kleidung nach den beſſeren Ständen
an. Das Hemd iſt E. R. gezeichnet. Bisher gelang es
nicht, die Perſonalien der Toten feſtzuſtellen.

Wetter warte
V. W. am 8. 8.: Veränderlich, mäßig

ſchauer.
kühl, Tag wärmer.

chrm, Regen-

S.

Haus und Landwirtschaft.
Vorſicht bei der Verfütterung alter Kartoffeln an

Schweine Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich bekannt ge
wotrden, daß bei der Verfütterung von Kartsffeln alter Ernte
an Schweine Störungen ernſter Natur im Befinden der Tiere
besbachtet worden ſind. Die Urſache hiervon war allgemein
darin zu ſuchen, daß die Kartoffeln nicht mit genügender Vor
ſicht entkeimt, teilweiſe in rohem Zuſtande, meiſt jedoch gekocht

oder gedämpft mitſamt dem Koch oder Kondens-
waſſer verab reicht worden ſind. Es ſei deshalb darauf
hingewieſen, daß ſich bei der Keimung der Kartoffeln der in ihr
enthaltene Giftſtoff, das „Solanin“, erheblich ver
mehrt und namentlich in den Keimen in Mengen bis 50
Gramm im Kilo ſich vorfindet. Zur Geſunderhaltung der
Viehbeſtände, ganz beſonders der Schweine, iſt es infolgedeſſen

dringend notwendig, daß die Keime von der Ver
fütterung ausgeſchloſſen werden. Größere Mengen
von Solanin finden ſich auch in den ſchwarzen Flecken unter
den Keimſtellen. Aus dem Grunde und wegen der beſſeren
Verdaulichkeit ſind die Kartoffeln den Schweinen- ſtets in
gekochtem odergedämpftem Zuſtande zu verab
reichen Dabei iſt es aber namentlich unter den jetzigen
Verhältniſſen in welchen nur die Verfütterung kleiner und an
gefaulter Kartoffeln geſtattet wird, unerläßlich, daß das Waſſer,

welches zum Kochen gedtent, oder die Jlüſſigkeit, die ſich beim
det hat nicht mit verfüttert wird

Zur DurchführrSchweinerotlauf, Auf Grund amtlicher Ermittelungen hat
h heran gerelt daß z. Zt. ein gewiſſer Mangel an Rotlauf

ſerum beſteht. Da ſich infolgedeſſen die bei dem Bakteriolo
giſchen Jnſtitut in Halle a. d. Saale, Freiimfelder Straße 68,
eingehenden Beſtellungen nicht ſofort oder nicht im vollen
Uwfange berückſichtigen laſſen, gibt die Landwirtſchaftskammer
hierdurch folgendes bekannt: 1. Es können nunr noch Schutz
impfungen in unverſeuchten Schweinebeſtänden derjenigen Ort
ſchaften ausgeführt werden, in denen Rotlauffälle gehäuft auf
treten. 2. Jn verſeuchten Schweinebeſtänden iſt auf ſchnellſte
Ausführung der reinen Serumimpfung hinzuwirken: Die
Nachimpfungen mit Rotlaufkulturen zur Verlängerung des
Jmpfſchutzes werden von den Jmpftierärzten alsdann zur gege
benen Zeit vorgenommen Die Schweinebeſitzer werden erſucht,
von „wilden Jmpfungen“ abzuſehen, damit im Jntereſſe der
Allgemeinheit planmäßige Jmpfungen in allen Notfällen zur
Durchführung gelangen können. Unter Hinweis auf frühere
Bekanntmachungen machen wir darauf aufmerkſam daß nach
Not und Heilimpfungen eine Entſchädigung etwaiger Rot
laufverluſte nicht eintreten kann, und verweiſen auf die diesbe
züglichen Ausführungen in der N. 16/1916 der Landwirtſchaft
lichen Wochenſchrift.

Gerichts verhanctlungen
L 98 000 Mark unterſchlagen. Wegen Antreue und

Unterſchlagung hatte ſich der Kaufmann Hermann
Weißig in Dresden vor dem Dresdner Landgericht zu

verantworten. Weißig war ſeit 25 Jahren als Kaſſterer
und Proburiſt bei der Buchdruckfürma Kaden K Co. an
geſtellt, in deren Verlag die ſozialdemokratiſche „Dresdener
Volkszeitung erſcheint. Jn dieſer Stellung hatte er nach
und nach 98000 Mk. unkerſchlagen. Er gab an, durch
Krankheit ſeiner Ehefrau in Schulden geraten zu ſein.
Seine Veruntreuungen hatte er dadurch verdeckt, daß er
Eintragungen in die Bücher unterließ. Das Arteil lautete
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis

Ein Lehrling als Raubmörder. Das Schwurgericht
Rotkt weil verurteilte den Schneiderlehrling Auguſt
Hildenbrand wegen Mordes und Raubes zu 15

Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der junge
Menſch hatte im Dezember gus dem Hauſe des Zimmer

manns Sökler in Cutingen Wertpapiere von rund 17 000
Mk. geraubt, die Frau des Zimmermanns und deren
e Enkelkind mit einem Beil getötet und darauf
das hnhaus in Brand geſteckt.

L Kriegsprofitgier blaublütiger Damen. Aus Stolp
in Pommern wird der „T. R.“ mitgeteilt. Wegen über
ſchreitung des Höchſtpreiſes für Eier hatte ſich Frau
v. Brehn aus Lojow, Frau des Kammerherrn v. Brehn,
vor dem Stolper Schöffengericht zu verantworten. Sie
wurde zu 800 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Derſelben Über
tretung hatte ſich Frau Majoratsbeſitzer v. Putt
kam er aus Glowitz ſchuldig gemacht, die zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurteilt wurde. Schade, daß nur auf
Geldſtrafe erkannt werden konnte. Etwas „Sitzen“ hätte
nichts geſchadet.

Vermnischtes
Einen Kampf mit Einbrechern hatte Freitag früh der
Schutzmann Timſpe in Norden Berlins zu beſtehen
In der Elſaſſer Straße 96 brachen 3 Männer in die
Konditorei von Schendel ein. Eine Frau, die ihr Be

9. 8.: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, Nacht

ginnen beobachtete, machte den Schutzmann darauf auf
merkſam. Der Beamte drang kurz entſchloſſen ein, um
die Einbrecher feſtzunehmen. Da ſetzten ſich aber zur
Wehr, griffen den Beamten an und ſchlugen auf ihn ein.
Timpe griff zur Dienſtpiſtole, gab einen Schuß ab, traf
einen der Einbrecher in den linken Oberarm und nahm
dieſen Verbrecher feſt, während die beiden anderen ent
kamen. Der Verhaftete wurde feſtgeſtellt als ein 27 Jahre
alter Kellner Theodor Cholewa aus der Gormannſtraße.

ausEin Gut eingeäſchert. Einem Drahtbericht
Pilſen zufolge wurde das Gut 3dra 3diratz, Eigen
tum des Grafen Palffw ſamt den Nebengebäuden und
Vorräten eingeäſchert. Der Schaden iſt nur keilweiſe durch
Verſicherung gedeckt.

Ein Vermächtnis an Berlin. Der am 17. Juli 1916
verſtorbene Geheime Regigrungsrat Dr.Jng. h. c. Karl
Hofmann hat der Sfadkgemeinde Berlin den Betragvon einer Million Mark mit der Auflage vermarht, dieſes
Kapital nach ihrem Ermeſſen zur Erhaltung, Erziehung
und Ausbildung unehelicher Kinder ohne Anterſchied der
Religion zu verwenden. Der Magiſtrat hat mit Dank
gegen den Spender die Annahme des hochherzigen Ver
mächtniſſes beſchloſſen.

Großes Vermächtnis. Der unlängſt verſtorbene
Rentner Johann Wilhelm Heynen in Krefeld vermachte
letzwillig der Stadt Krefeld ſein geſamtes Vermögen im
Betrage von 1 250 000 Mk. zur Unterſtützung der Waiſen
le beider Konfeſſionen und bedürftiger und kranker

rſonen im Stadt und Landkreiſe Eſſen
Die Anſitten der Pariſer Kriegsmillionäre. Die

Kriegsmillionäre, die in Paris in ihrer vor Neuheit noch
glänzenden Pracht guf den Boulevards umherſtolzieren,
die Theater, Vergnügungslokale und Reſtaurants füllen
und dem Pariſer Geſellſchaftsleben ein nicht gerade be
ſonders würdöges oder kultiviertes Gepräge verleihen, er
regen allmählich in den Kreiſen der weniger vom Kriegs
glück begünſtighen Bevölkerung ein zunehmendes Miß
fallen, das nun auch in der Preſſe immer deutlicher zum
Ausdruck gelangt. Vor allem tadelt man das Benehmen
dieſer plötzlich Reichgewordenen, und von verſchiedenen
Seiten wurde bereits allen Ernſtes die Gründung einer
„Anſtandsſchule für die neuen Reichen“ vorgeſchlagen.
„Viele unſerer Kriegsmillionäre“, ſo klagt „L'Oeuvre“,
„die unſinnige Vermögen erwarben, indem ſie aus lauter
Liebenswürdigkeit dem Stagte Konſerven, Leder und
andere Waren überließen, wofür die freundliche Regierung
ihnen zum Dank reichlich nach oben abgerundete Summen
zeHlte, viele dieſer plötzlich aus dem tiefſten Dunkel ins
Hellſte Licht Geſtiegenen werden dem Schickſal wenigſtens
dadurch ihren Tribut entrichten müſſen, daß ſie ſich ent
ſchließen, Neues zu lernen und was noch richtiger iſt

das Alte zu vergeſſen. Sie werden z. B. vergeſſen
müſſen, goaß ſie den Fiſch mit dem Meſſer ſchnitten, daß
ſie ſich rieſenhaſte Serviekten um den Hals banden und
beim Eintreten in die Reſtaurants den verſammelten
Gäſten einen herzhaften Gruß zubrüllten. Nachdem ſie

erdient viel Geld eingeheimſt haben, werden ſie jetzt
töhnend erkennen müſſen, daß der Beſitz auch Verpflich

tungen auferlegt. Bisher konnten wir leider keine
Beſſerung der Kriegsmillionäre in dieſer Beziehung be
mee G nennen e auen, de h
Haben, es Den echten dern gletchzurur 4 eAuch eine „veutſche“ Frau. Jn der „Wernigeroder
Kweiszeitüng veröffentlicht der bekannte Schriftſteller Dr.
Paul Grabein folgende Zeilen. Meine Frau, die als
Führerin von Blinden des hieſigen Blindenerholungs
Heims mit 5 Blinden, darunter 3 Militärblinden, am
Dienstag ins Theater kam, erhielt dort an der Kaſſe
die Erlaubnis, auf Grund der gelöſten Billetts eine ent
ſprechende Anzahl von Stühlen vor die erſte Parkettreihe
zu ſetzen, um den doch nur auf das Gehör angerwieſenen
Beſuchern einen möglichſt vollſtändigen Genuß zu bereiten.
Als meine Frau jedoch die Stühle dorthin ſetzen wollte,
erhob eine Dame in weißem Haar, die in der erſten Reihe
ſaß, energiſch Einſpruch dagegen. Von meiner Frau
höflichſt darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich um Blinde
handle Blinde, die für unſer Vaterland gekämpft und
ihr Koſtbarſtes hingegeben haben antwortete dieſe
Dame wiederholt ſehr betont: „Das weiß ich!“ Jm Jn
tereſſe ihrer blinden Schützlinge ſich meine Frau
jedoch nicht beirren, ſondern nahm die betreffenden Plätze
ein, was der Dame dann Veranlaſſung gab, ihre Miß

n weiter kund zu
v ſitzenden Blinden

Ich Nöchte dieſes Vorkommnis ohne jede weitere
rkung meinerſeits der Hffentlichkeit übergeben und

es dieſer überlaſſen, ſich über die Geſinnung und Hand
lungsweiſe dieſer „deutſchen Frau“ en Arteil zu bilden.

Gegen den überhandnehmenden Kokaingenuß in
England, den insb Soldaten einge

S

bälligung durch halblaute Bemer
tun, drohdem dieſe die Ohren der vor
traſen.

ondere bangdiſche
ſchleppt haben ſollen, ſieht man ſich zu ſchärferen Maßregeln
9 mgen. er Miniſter des Innern hat eine darauf

e Geſetzvorlage ündigt Wegen des
Hand mit dieſen Betäubus guſchu
Grheiterungs mittel zur Verantwortung gezo
wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, vor den Poltzeiri
MaxrgboroughStreet eine gemiſchte Vande, deren Her
funſt zum Teil aus den Namen zu erſehen war. Die
Anführer waren der 46 ge Raſſe Mark Cohen, der 23
jährige Schreiner Samuel Heller, die übrigen, 3 Schneider,
William Brown, Harry

S

g

Liſt und der Ruſſe Jwan Ben
jamin, ein Pförhner, Wagniére aus der Schweiz und ein
Metzger Freemuller waren 17 bis 20 Jahre alt. Jn der
Anklage wande bemerkt, daß ſent dem Kriege kleine
Schachteln Kobainpulver zum 15 bis 20fachen des früheren
Preiſes in den Straßen verka werden, meiſt an
Soldaden und übelberuſene Frauengimmer, es werde wie
Schnupftabak genommen und erge. ein vorübergehendes

e beiden AnWohlbehagen. Das Arteil hautete gegen n An
ſtifter auf 8, gegen die übrigen auf 2 Monate Gefängnis
mit harter Arbeit, außerdem auf ſpätere Landesver
weiſung gegen Cohen, Wagniére und Benjamilt. Tags
darauf wurden zwei Engländer, die ſich desſelben Ver
gehens in großen Maßſtabe ſchuldig gemacht hatten, zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Zur Nachahmung empfohlen. Der farrer zu
Dolkendorf in der Eifel hat, wie die „Köln. Ztg.
mitteilt die Bauern ſeiner Pfarrei bewogen, Sie fü
Eier gebotenen Wucherpreiſe zu verzichten und ſich mit
20 Pfg. das Stück zu begnügen. Weiter hat ſich der
Pfarrer bereit erklärt, den Verkauf und die Verpackung
der Eier zu beſorgen und wöchentlich 200 bis 250 Stück zum
Einkaufspreis der Stadt Köln zu überlaſſen. Das freund
liche Anerbieten iſt von der ſtädtiſchen Verwaltung ſelbſt
verſtändlich umgehend mit dem Ausdruck wärmſten Dankes
angenommen worden und hat auch in Der ganzen

e

e

Bürgerſchaft lehhafte Freude und Anerkennung hervorge

rufen. S

Die Hallig wird zurzeit nurdrei Perſonen bewohnt, deren Vieh auf der Je e
Man fand nun in der Nähe des Afers eine ganze Anzahl

der Gebeine Bachſteine, wie imrlieſerung
wiſſen, daß auch die kleine Hallig Habe t n blühens

zahl der Einwohner durch
eine Starmſflut im, 14 Jahrhundert ins eer geriſſen
wurde. Man hat es alſo bei dem aufgeſundenen Toten
felde jedenfalls mit der Stätte des Gottesdienſtes und des
Friedhofes aus jener längſt vergangenen Zeit zu tun.

e e

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptattart

Berlin, 7. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Pozieres wurden den Engländern Grabenteile, die
ſie vorübergehend genommen hatten, im Gegenangriff
wieder entriſſen. Seit geſtern abend ſind neue Kämpfe
wiſchen Thiepval, Bazentin le Petit im Gange. Nörd-

ch des Gehöftes Mona w de ab chyheute früh ein ſehr ſtarker franzöſiſcher Angriff glatt b
gewieſen.

Die Kämpfe auf dem Thiaumontrücken ſtnd, ohne dem
Jeinde Erſolge zu bringen, zum Stehen gekommen. Am
Oſtrande des Bergwaldes wieſen wir einen franzöſiſchen

Angriff glatt ab. eMehrſache Angriffe e Flieger im rückwärtigen
Gelände blieben ohne beſondere Wirkung. Wiederholter
Bombenabwurf auf Metz verurſachte einigen Schaden.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des e v. Hindenburg.Auf dem nördlichen Teile keine beſonderen Ereigniſſe.
Gegen die vorgeſtern geſäuberte Sanddüne ſüdlich von

Careeze, am Stochod, vorbrechende feindliche Abteilungen
wurden durch Gegenſtoß zurückgeſchlagen. Nordweſtlich
und weſtlich von Calosce blieben ruſſiſche Angriffe er
gebnislos. Südlich davon wird auf dem rechten Sereth
ufer gekämpft.

Unſere Fliegergeſchwader haben mit beobachtetem Er
folge zahlreiche Bomben auf Truppenanſammlungen an
und nördlich der Bahn Kowel-Sarny abgeworfen.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer iſt

die Lage im allgemeinen unverändert. Jn den Karpathen
gewannen unſere Truppen die Höhen Plaik und Deve
ſkowata am Czeremosz.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues. SOberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
c

Luftſchiffe und Unterſeeboote.
Berlin, 7. Aug. Nach Meldungen der „Voſſ. Itg.“

von einem Londoner Gewährsmann über Amſterdam
haben die letzten Zeppelin Angriffe auf England dort eine
derartig ſtarke Erregung hervorgeruſen, daß die Regierung
aus allen Graſſchaften der Küſte Eingaben um Schutzmaßz
regeln erhtelt. Für die Admiralität waren die Angriffe
inſoſern eine Überraſchung, als die deutſchen Unterſeeboote
die engliſchen Wachtſchiffe fortdauernd in Gefechte ver
witlelten und ſie dadurch am Aufklärungsdienſt verhin
derten. Eine Verfolgung der Zeppeline durch Kriegsſchiffe
ar wegen der Torpedierungsgefahr nicht möglich.

Kehklameteil.



Me die U en der iz beſtimmt vorgeſchriebenen
der tzen t

Sarber die rSögr wach Möglichkeit berückſichtigt.

Stadt. Getauft: Franz Karl,
des Geſchirrführ. Telemann;

Emma Marie, S. des Maurers
Frauendorf. Beerdigt: de
Ehefrau des Arb. Osſt.

k. Mödchenbund St. Moarimi.

e

Walter Kulpe
Verlobte.

Mersebarg a. S.
6. August 1916.

Erfurt

Mittwoch abend 8 Uhr:
S Ber ſammlung
Mühlftraße 1. Frau Paſtor
Riem.

Nenmarkt. Beerdigt: die
Sbefrau des Arbeiters Max
Schönbrodt.

Altenburg. Getguft: Werner J
Zarl. Sohn des Hilfsboten Karl
Zindemann. Beerdigt: der
Kaufmann Otto Strelow.

Todesanzeige.
Sonntag früh s Uhr ent-

S ſchlief ſanft nach längerem
Leiden mein lieber Manp,

unſer guter Vater, Schwie
ger und Großvater, der
Tiſchlerſch

Karl Hahn
im 59. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

flau Hiülda Hahn
geb. Stahl

nebst Kindern
Merſeburg, Halleſche Str. 18,

und Wilhelmshaven,
den 7. Auguſt 19.6

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Alten

I burger Friedhofes aus ſtatt

Danksagung.

Für die Teilnahme beim
Tode und Begräbhniſſe un
ſeres lieben Entſchlafenen
ſagt Allen herzlichen Dank
die tieftrauernde Familie

Tone.

Sekanntmachung.
Zur Durchführung der Ver

ordnung über den Speiſefetto
keht vom 20. Jult 1916 (Reitch
geſesblatt S. 755) erſuche ich die
enigen Biatterhändker des Kreiſes
die den Aufkauf von Butter be
reits vor dem 1 Auguſt 1914 ge
werbsmäßig betrieben haben, mir
bis zum II. Auguſt noch nach

gen zu beantworten:
1. Sind Sie bereit, für Rechnung

des Kommunal Verbandes
Butter von den Landwirten
des Kreiſes aufzukaufen?

2. Welche Entſchädigung bean
ſpruchen Sie für den Aufkauf?
Haben Sie Transportmittel
und welche?

Formulare zum Ausfüllen
können bei mir ange'ordert
werden.

Nach dem I. Auguſt bier ein
gehende Anträge können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Merſehurg, den 5. Aug 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Es beſteht auch für das näch te

tehendem Muſter folgende Fra S

Die freiwillige Feuerwehr

Freitag den 4. August erhielten
Wir die traurige Nachricht, dass
unser unvergesslicher lieber Sohn,Bruder und Veffs

Paul Zehler
Schütze im Reserve-Infanterie-Regt. Nr. 227

am 29, Juli infolge Verwundung (Kopfschuss) im
Alter von 21 Jahren den Heldentod erlitten hat,

In tiefem Schmerze:
Fumilie Louis Zehler.

Merseburg, den 7. August 1916.

Männer
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht,

die Mitglieder davon in Kenntnis zu Setzen, dass
unser Wertgeschätzter Tarnbruder und 2. Vorsitzender

her Julius Mever
an den Folgen eines Leidens, das er sich bei den
Kämpfen im Osten 1914 zugezogen hatte, am 5. August
vVerstorben ist.

Mit ihm geht eines unserer treuesten und besten
Mitglieder dahin. Von Jagend an War er ge tagen
Von hoher Begeisterung für die vaterländische Turn-
sache, die er in beredten Worten oft zum Ausdruek
brachte. Mit ganz besonderer Liebe aber hing er an
unserem Verein, für den er als langjähriges Turnrats-
witglied in uneigennützigster Weise gern und freudi
tätig wWar, sodass sein Andenken unauslösenlich Pei
uns bleibt.

Leicht sei ihm die Erde!
Merseburg, den 6. August 1916,

Der Turnrat,
Zur Beerdigung sammeln sieh die Mitglieder Dienstag

nachmittag 3 Uhr im Vereinslokal,

N. gohruf,
Am S. d. Mts. Verstarb der Brandmeister der

I. (Tarner-) Kowpagnie

In dem Heimgegangenen, welcher 25 Jahre
pflichteifrig und selbsflos unserer heimischen Feuer
wehrsache gedient hat, verlieren wir einen treuen
Freund und lieben Kameraden

Seine trefflichen Charaktereigenschaften sichern
ihm in der Feuerwehr dauerndes Gedenken.

Moerseburg, den 6. August 1916.

WElisabeth Pohlenz

Turnverein.

Jekanntmachung.
Se Zuteilung des Verbrauchszuckers an die Haushaltungen

ür den Monat Auguſt 1916
ſteaßenweiſe in der nachſtehenden Reihenfolge:
am Montag den 7. August 1916 für die Straßen A Bis H einschl.

Halhmondstrabe,
am Dlengtug den 6 Acucgt 1916 für gle Straßen H (GHallegche Str.

s O einschl. Obere Breite Sr.
S am üttwoch den 9. Augugt 1916 für Gie Straben 0 (Ohere

Burgstraße bis W ung songtlge).

Die zum Verbrauch im Monat Auguſt freigegebene Menge iſt
oxo Kopf auf 890 gr feſtgeſetzt worden

Die Zuckergusweiſe ſind an den vorgeſchriebenen Meldetagen
in der Zuckerſtelle, Rathzus 1 Treppe, Zimmer Ne. 14, während
der Dienſtſtunden

vormittags von 8--9 Uhr, nachmittags von 3-6 Uhr
für den Haushalt zuſtändigenur Prüfung und Zuteilung der

Menge Zucker vorzulegen.
Hierbei iſt ſede inzwiſchen eingetretene Veränderung der

Kopfzahl der Hausbaltungsmitglieder zu melden

Wiſſentlich falſche Angaben haben die in unſerer Verordnung
oom 3. Mai angedrohten hohen Strafen zur Folge.

Auf Karten, in denen der Bedarf für Monat Auguſt nicht von
der Zuckerſtelle feſtgeſtellt iſt. darf von den Gewerbetreibenden
Zucker nicht abgegeden werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1916

Der Magiſtrat.
Ausgabe der neuen Spelselettmarhen

für die Zeit vom 14. Auguſt 1916 ah.

Die vom 14 Auzuft 1916 ab gültigen Speiſefettmarken werden
an die Empfangsberechtigten ſtraßenweiſe in nachſtehender Rehen
folge ausgegeben:

e am Honnerstag den 10. Auguſt 1916
für die Straße mit den Anfangsduchſtaben A H,

am Freitag den 11. Auguſt 1916
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben J O,

am Sonnabend den 12. Auguſt 916
für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben F. W und ſonſtige

im alten Rathauſe in der Burgſtraße
vormittags von 8-1 Uhr, nachm

erfolg

für die

nur ane Dur erfolgdeſſen Stellvertreter gegen

Der Magiſtrat.
Mittwoch den 9 Auguſt von vorm. 9 Uhr and Hotſecpüng der Atfivn m der

Ittädtſchen Pfandleit Anſtalt
Der Verwaltungsrat.

Diegroße Hachfrage,
die durch das Erscheinen
des zweiten Bandes der

W. T. B.
Telegramme

auch für den ersten Band wieder ein-
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griffensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb soforti e
Best: lung

Der Preis für jeden 256 Druck-

T

den 5 Auguſt 1916.
liche Landrat.

Die Beerdigung unseres lieben Entsehlafenen, des

Tisohlermeisters

enlünus Mever
findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

Frau Ja Meyer.

seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bewessen; er beträgt

mur 50 Pfg.
(nach auswärts 60 Pfg. postfrei)
tür den Band

Zu beziehen
Geschaftsstelle.

eliag des Hervehurger Correcpondenter'.

durch unsere
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